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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und FcierlagS und kostet
in Karlsruhe in ' s Hans gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
25 P fg, , mit Bestellgeld 3 M k, 6b Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgcgcngcnommen .
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I / Samstags - Beilage :

Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

«Sterne und WLumen ". Telephon - Anschluß - Nr . 635 .Post - ZeitnngS - Liste 798 .

A n z c i g e n : Die scchsspaltige Petit -

zcilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cntsprechenderRabatt .

Inserate nchmen außer der Expe¬

dition alle Amionceu - Vureanx an .

Redaktion und Expedition :

Adlcrstraße Nr . 42 in Karlsruhe .
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•X2151 . Samstag , den 5 . Juli 1903

^ Die Badische Landeszeitung und die
Objektivität .

Eine völlig unwahre , ganz und gar
kutsteilte Schilderung von den jüngsten
^ herischen Vorkommnissen gibt die „Bad . Landes -
oknung " in einem Artikel : „Treu zu Rom " — »Los
®

.ou Rom .
" Wir müssen nur staune, : darüber , daß

« n ^ ^oit wie die „Badische Landeszeitung " so sehr
> lCit Sinnes für eine objektive Darstellung entbehren
wnn , tote dies ihr Artikel zeigt . Die erste Platte Un -
Arheit , die sie sich erlaubt , ist die , daß sie schreibt :

-.^ as Erscheinen eines Blattes für die österreichische
f
“ 0 5 von R ombeweg u n g , „De r W a r t -

h
'
J l' Q

"
, ( von der „B . L .

" gesperrt eines völlig Pri¬
men Unternehmens genügte , die Reizbarkeit und

- cervosität des Klerikalismus bis zur Siedehitze der
. .rregung zu steigern .

" Entweder hat die „B . L .
"

, Bewegung in Bayern seit längerer Zeit verfolgt
dann kann sie das nicht schreiben ohne mit der

^ ohrhest in schlveren Konflikt zu kommen , ödere sie
ne nicht verfolgt , dann möge sie rmterlassen über

7° ' f!ge zu schreiben, die sie nicht kennt . Der W a h r -
„5 . g em äß mßte sie schreiben : die „Wartburg "

. ( scheint in der fast ganz katholischen Residenzstadl
Zu zwei Drittel katholischen Königreiches Bayern .
„ Wartburg " hat den ausgesprochenen Zweck , die

> os von Rombewegung nach Bayern und Deutschland
?.(( einzntragen und wurde zu diesem Zwecke in Bayern
überall hin verschickt, selbst in katholische Pfarrhäuser .
r : , c „Wartburg " bringt die elendesten Angriffe auf
? >c kathol . Kirche , Angriffe , die wir schon öfters ge-
^ nnzeichnet haben . Redakteur der „ Wartburg " ist

sächsischer Superintendent , also ein protestantischer
' usistlicher in hoher Stellung , der wegen seiner Hetze¬
rei : im - .Evang . Bund bekannt geworden ist . Die

^Bad . LandeSztg .
" müßte ferner schreiben : Schon seit

» ähren schickte die österreichische Los von Rombeweg ,
vng ihre erbärmlichen Kreaturen , elende Subjekte , wie

^ encer und Kutschers , Gefängnißpflanzen , nach Mün¬
chen , welche Blätter wie den „Odin " und den „Li -
guriboten "

, d . h . hundsgemeine Schmähschriften , voll¬
gepfropft mit Beschimpfungen und Lügen gegen die
Katholiken Herausgaben und überall verbreiteten . Die
- .B . L .

" müßte weiter schreiben : Seit zwei Jahren war
me abscheuliche Schmäh - und Lügenschrift Graßmann 'S
w Bayern kolportirt worden , in welcher der kathol .

>:rche, kathol . Priestern und kathol . Frauen Vor -
vnrfe gemacht wurden , die der Phantasie eines

Schweines und eines Erzlügners zusammen alle Ehre
gemacht hätten , und dazu kam , daß diese Broschüre
" o >: der bayerischen nationalliberale, : Presse so günstig
L' se von der „Bad . Landeszeitung " besprochen wurde .
~ , e „Bad . Landesztg .

" müßte weiter schreiben , daß
? uch Los von Rom -Versanrmlungen in München abge -
Wlten wurden , sowohl von österreichischen „ Los von
m,n ".Predigern , als von dem famosen Geschichtspam -

xmetischen Grafen Hoensbroech . Und weiter müßte
^ nn der Wahrheit gemäß die „Ldsztg .

" hinzusetzen ,

Hj Der Adel der Seele .
Erzählung von Luise Bruhn .

_ (Nachdruck verdaten .)

^ (Fortsetzung .)
. Da empfand Christinen 's Mutter zum ersten Male ,
!? te sehr das Herz ihres Kindes ihr entftcmdet war .

ersten Male erwachte Eifersucht in ihr , daß Cordula
^ krgner Christinen 's Liebe mehr besessen habe , als Vater
»nd Mutter .
. Fast wie ein Gestihl der Befriedigung empfand sie es ,

die alte Cordula nun ja todt , und die Erinnerung
{?* sie Christinen bald entschwinden werde . Sie wollte
bch bemühen , der Tochter eigenartiges Wesen besser zu
Erstehen .
, Arme Mutter ! ES war zu spät ; Du hattest nicht ge-
'
eriit, den Weg zu dem Herzen Deines Kindes zu finden ,

Und als Du ihn fandest , da rauschten die Füttge des
Dodes schon über Deinem Haupte .

linier den Papieren der alten Cordula fa ^
> man ein

Bcrmächtniß , in dem sic besttmmte , daß die
^

Bücher und
die Uhr Christinen gehören sollten . „Geld , schrieb sie
»hintcrlasse ich ihr keines , damit ihr Geld , so wenig es
Mich sei nicht falsche Freunde zuführe .

" Ihre Kleider
Und Möbel fiel den drei ärmsten Familien der Vorstadt
zu . Die kleinen Ersparnisse aber sollten unter verschämte
Arme verthcilt werden , die durch ein Leiden arbeils -
V,'.fähig geworden waren . Christine weinte vor Rüh¬
rung und Dankbarkeit , als man ihr die Bücher und die
ilhr brachte ; immer sollte sie beide» an die gute Cordula
rriimcrii . Wie freute sie sich, die Bücher zu lesen und zu
Verstehen .

„Christel, " sagte der Vater eines TageS zu ihr ; „die
" hr kannst Du behalten , aber die Bücher verkaufe ich .
Mt die alte Närrin Dir schon kein Geld vermacht , so
w.* ,l wenigstens die Bücher uns ein paar Mark ein-
vringen .

"

„ Christine erbleichte , wie eS ihre Gewohnheit bei hef-
-Aer Gemüthsbcwegung war ; sie blickte dem Vater starr

fasst
als könne sie den Inhalt seiner Worte nicht

hgs^ ater , thu ' das nicht , ich will das Geld , das Du
^ bekämst, mir von dem Munde absparen , nur lasse^ die Bücher.

"

v>ilm ^ " ^ N >cs Ding, " erwiderte Martin Zöllner , „was
für Du denn mit den Büchern machen ? Die sind nnr
sie , Lcute geschrieben , die auch das Geld haben ,
lvenn «v ' e

,
n - ® u würdest mir ja ganz überschnappcn ,

scheint
^

. lmmer in den Büchern lesen wolltest . Mir
» Dlf1 rtlta . _k.. r. . i /iS ?.. pjf.

toar es mit Christinen 's Sanftimith vorbei

daß die bayer . Protestanten nichts thaten , um ihrenUn -
willen oder auch nur die geringste Mißbilligung über
diese Vorgänge , die unter protestantischer Flagge se¬
gelten , auszudrücken . Und dann niüßte die „Bad .
Landesztg .

" schreiben : So ist man auf den bayerischen
Katholiken geradezu herumgetrampelt , hat ihnen allen
möglichen Schmutz ins Gesicht geworfen , hat die ka-

tholische Kirche verleumdet und geschmäht und da
wären die bayerischen Katholiken doch pyramidale Esel
gewesen , nnt einer extra dicken Elefantenhaut , wenn
sie nicht endlich einmal sich aufgerafft hätten , un ,
dreinzuschlagen in sehr scharfer Weise allerdings , aber

doch mit edleren Waffen , als ihre Gegner sie gebraucht
hatten . So sieht es mit obigem Satz der „Bad . Ldzg .

"

aus , und so hätte sie der Wahrheit gen :äß schreiben
müssen .

'
t

Die „Bad . Landesztg .
" hat dann ferner die Stirne ,

den bayerischen Gesammtepiskopat der „Doppel -

z ü n g i g k e i t " zu beschuldigen und von ihm zu sa¬
gen , er habe den „Kriegszustand

" proklamirt . Ja , nach¬
dem die Stinkbomben von der anderen Seite im katho -

lischen Lager explodirt waren , da war es allerdings
höchste Zeit , daß auch auf katholischer Seite zum An -

griff und zur Slbwehr geschritten wurde . Die „Doppel¬
züngigkeit " der bayerischen Bischöfe ist nichts als eme
Verleumdung — und da wir eine Frechheit nur als
eine solche bezeichnen können , so sagen wir — eine

freche Verleumdung , die sich nicht nur jeder bayerische
Katholik , sondern jeder überzeugte Katholik , auf das

Entschiede :,sie verbitten muß . Die „Landeszeitung "

inöge diesen elenden Vorwurf beweisen , aber unzwei¬
felhaft beweisen , nicht etwa mit ihrer subjektiven Auf -
fassung kommen , mit welcher die Thatsachen nichts zu
thnn haben .

Weiter kommt die „Landeszeitung " auf das Flug
blatt des bayerischen Preßvereins „Treu zu Roni " zu
sprechen . Sie nennt es ein „Lug - und Trugblntt "

,
„ein derartig niedriges Pamphlet gegen den Prote¬
stantismus , wie wohl selten Tage konfessioneller Po¬
lemik ein schmachvolleres gezeitigt haben .

" Es ist wahr ,
das Flugblatt ist sehr scharf agbefaßt ; aber es entbält
lauter Dinge , die bewiesen werden können . Es wäre
traurig , wenn die Konfessionen in dieser Weise in
Deutschland einander bekämpfen müßten , aber die
Schärfe des Flugblattes war gefordert durch die
Schärfe der Angriffe auf den Katholizismus von Prot .
Seite . Und wir kennen eine Broschüre , eine Schand -
broschüre , wie niemals eine elendere und verleim :-
derischere geschrieben wurde gegen den Katholizisinus ,
und diese Broschüre wurde im vorigen Jahre von der
„Bad . Landesztg . " sehr freundlich besprochen : mir
wurde zugegeben , daß sie hie uiid da etwas zu weit
gegangen sei . Das ist die Graßinaimsche Schand -

broschüre , von der die „D . L .
" nicht einmal zugab , daß

sie Beleidigungen katholischer Fraiien eiithielt . Waruin
ist die „Bad . Landeztg .

" denn jetzt so empfindlich und
warum war sie es damals nicht , als es sich um Ver¬
leumdungen und schändliche Vorwürfe gegen Katho¬
liken handelte ? Sehr einfach : die „B . L .

" ist ein pro -

testantisches Blatt , das nach den : Empfinden der Ka¬
tholiken den Kuckuck frägt , obwohl sie auch von Ka¬
tholiken gehalten wird .

Auch der Bericht über die Debatte im Landtag über
das Flugblatt ist tendenziös bis zum Exzeß . Die
„Landesztg .

" schreibt : „In wirksainer und glücklicher
Weise traten die liberalen Abgeordneten Dr . Cassel -
mann , Nießler , Kirchenrath Wirt , Dr . Andreä für die
Protestanten ein . Schon der Ton und das Niveau
ihrer Ausführungen bewies , auf welcher Seite die
Wahrheit und die geistige Superiorität liegt .

"

Natürlich ! Nur immer bescheiden : aber auch naiv !
Nur schade , daß z . B . auch gar Niemand den schärfsten
Vorwürfen , die in jenen : Flugblatt gemacht waren ,
entgegentreten koui :te . Daß z . B . Luther dein Land¬
grafen von Hessen zwei Frauen erlaubte , mußte von
der anderen Seite ruhig als geschichtliche Wahrheit
in den Sack gesteckt Iverden . Nißler hat sich z . B . ein¬
fach lächerlich benommen in der Debatte ; der Mann
wußte ja gar nichts und begnügte sich mit Ablengnen .
Da wurde doch von Centrumsseite anderes ausgewar -
tet . Freilich , wenn man so lächerliches Zeug schreibt
wie die „B . Ldztg .

" , dann nimmt es uns nicht wunder ,
daß sie die Debatte so inerkwürdig beurtheilt . Da
schreibt sie z . B . über die Debatte : „Daß die Los von
Rom -Bewegung in Oesterreich als eine hochverrätheri -
sche bezeichnet und angewendet wurde , daß man auch
einer eventuellen bayerischen diesen Stempel aufzu -
drücken geneigt sei, darf nicht Wunder nehmen , eben¬
sowenig , daß mit falschen Zahlen und Angaben über
die Unterstützung der evangelischen Propaganda in
Oesterreich operirt wurde . Das häßlichste
S ch a u spiel aber war es , als der in hohen kirch-
lichen Wiirden stehende Abgeordnete Pichler das
schmutzige Flugblatt Satz für Satz zu
v e r t h e i d i g e n und ü In I a n s s e n geschicht -
l i ch z n b g r ü n d e n v e r s u ch t e .

"

Das sind ja furchtare Vorivürfe für die Centrums -
abgcordneten besonders der . daß Pichler die Sätze des
Flugblattes ü In Jailssen bewies ! Das thun freilich
unsere Gegner sonst nicht , und können cs nicht , wie
nian bei Gelegenheit der Graßmannschen Broschüre er¬
fahren hat .

Die liberale Presse hat mit eine Hauptschuld an
den konfessionellen Hetzereien der heutigen Zeit . Was
sich irgend gegen die katholische Kirche aufbringcn läßt ,
ob Verlagen oder übertrieben , daS wird von der libe¬
ralen Prcsie unterstützt : dazu kommt noch diese ten¬
denziöse Berichterstattung , ivie wir sie bei der „ Bad .
Landesztg . " sehen . Das ist ein trauriges Schauspiel
rmd wir sehen voraus , daß man nicht eher abläßt das
Feuer in altgewohnter Weise zu schüren , bis alle Ka¬
tholiken Deutschlands gezivungc '.: sind so vorzngehci ,
wie die bayerischen . Wir wiirden das sehr beklagen ;
aber ivenn wir dazu gezivungen iverden , dann iverden
wir unseren Mann schon stellen .

it ihrem Bitten . Heiße Zornesröthe trat ibr auf btc
time ; die Hände fest zusammcngeballt , dem Later vor -

urfSvoll in 'S Gesicht sehend, rief sie in harte, » unknid -

chem Tone : „ Du darfst es nicht thnn , die Bücher gc-

>rcn mir , ich allein habe das Recht , über sic zu vcr -

igen. Und, " fügte sie, vor Erregung bebend , nnt einer

) er ihre Jahre hinausgehcndcn Lchärfe hnizu , „ was

iS He
'tt haben betrifft , da denke ich , so lange Jenen ,

e von ihrer Hände Arbeit leben , Zeit bleibt stunden -

>na im WirthshanS zu sitzen , so lange bleibt ihnen
ohl auch noch eine freie Stunde , Bücher zu lesen.
Ein Schlag in 's Gesicht , war die Antwort darauf ,

hristine schwieg Tage hindurch . Und als die Mutter
: ermahnte , den Vater , den sie beleidigt habe , doch um
erzeihung zu bitten , da sagte sie ruhig und kalt : „Rein ,
eniats Mutter , lieber will ich sterben .

"
Nachdem drei Jahre nach Cordulas Tod vorüber
aren , drang Christine selber darauf , Beschäftigung zu
chcn , und sich ihren Unterhalt zu verdienen . Es ge -
ng ihr , sie wurde im Bureau der Fabrik , in welcher
r Vater beschäftigt war , für schriftliche Arbeiten ein -
stellt . Auch Robert sollte als Lehrling eintreten .
hristinen 's schöne , zierliche Handschrift , die große Aus -
uier bei jeder Thätigkeit machten sie bei ihren Vorge -
Ken bald fu-lipfo
Aber immer mehr trat der Gegensatz zwischen den

Geschwistern zu Tage . Robert verrieth schon früh einen
unsteten Sinn und Hang zur Genußsucht ; letztere war
durch die Schwäche des Vaters genährt worden , der
feinen Sohn mit in 's Wirthshaus zu nehmen pflegte ,
weil er an der kecken und munteren Weise , mit der Ro¬
bert zu erwidern verstand , großes Wohlgefallen fand .

Wieder waren Jahre dahingegangen . Aus der kleinen
haßlrchen Christel war längst ein großes , schlankes
Mädchen geworden , das , wenn auch nicht schön, so doch
kerne gewöhnliche Erscheinung zu nennen war . Christinens
Verhältniß im Elternhanfe hatte sich wenig verändert ;
ruhig und ernst verkehrte sie mit Vater und Mutter ,
verlangte weder , noch erwartete sie von ihnen Verständniß
und Theilnahme für ihre Person .

Den Eltern stand Robert näher , trotzdem er ihnen
schon mancherlei Kummer bereitet hatte und auch nicht
im Entferntesten die Vorzüge Christinens besaß . Bruder
und Schwester hatten einander im Grunde ihres Herzens
gerne . Christine imponirte ihrem Bruder gewissermaßen .
Die Vorwürfe der Eltern wirkten bei Weitem nicht so
viel , als der Tadel Christinens . Bald aber wurde er
auch dieser Bevormundung überdrüssig , ging ihr ganz
aus dem Wege , oder gab grobe und spöttische Ant¬
worten , und so kam es , daß sie sich zuletzt ftemd und
kalt gegenüberstanden .

Wie einst die alte Cordula , so hielt auch Christine
wenig von den Menschen ; wie sie, grollte auch sie den

sticicheii , den vom Glücke Begünstigten , di : , wie sie
meinte , ihre bevorzugte Stellung durch nichts verdient
hätten . Wer fragt nach dcu Armen , wer kümmert sich
barnm , wie es in ihrem Kopf und Herzen aussicht ?
Die Eltern können ja die Zeit riicht erwarten , wo die
Kinder »iltziehen helfe » an den, Joche der Arbeit ;
ob der Geist dabei verkümmert , der Körper leidet , die
Seele verdirbt , das kümmert Niemand . Tic Sorge um
das tägliche Ärod ist der Tyrann der Arincu , der sie
verfolgt Schritt um Schritt , der ihnen nicht Ruhe und
Rast gönnt und ihre edleieii , besseren Gefühle tödtct .
Solche und ähnliche Betrachtungen verbitterten oft ihr
Gcmüth . Das Licht der Erkcnntniß , daß sie durch die
Bitdling des Geistes sich befreien könne von der Er¬
niedrigung , die sie bedrückle, warf feinen unruhigen
Schein in ihre Seele , ohne daß cs ihr den Weg zeigte,
von wo ihr Hilfe werden könne.

Die Kenntiiisse , die sie dem Unterrichte der alten
Cordula dankte und die sie wie einen Schatz in sich
trug , sind der Talisman , der ihr Cordula mitgegeben
für 's ganze Leben , damit er sie bewahren möchte vor
jeder niederen Denkungsart . In mancher traumvollen
Stunde , da war es ihr zumnthe , als müßte sie noch
einmal Cordula 's liebreiche Hand finden , die ihr helfen
könnte , diesen Schatz an 's Licht zu ziehen , die Leerheit
ihres Herzens zu verbannen , ihre Seele mit freundlichen
Gedanken zu erhellen .

Christine hatte keine Freundinnen und suchte auch
keine. Die derben , rohen Späße der Fabrikarbeiterinnen
berührten sie peinlich . Mit dem Gefühl der Gering¬
schätzung inußte sie auf sie blicken, die, wie sie meinte ,
so gedankenlos dahin leben und keinen anderen Zweck
kennen, wie das Vergnügen . Die Bureauprinzcssin
nannten sie die jungen Arbeiterinnen , und die Arbeiter
verfolgten sie mit Sticheleien . Den Mädchen war es
sehr willkomnien , daß Chrislinens Hochlnuth auch von
den Männern erkannt wurde .

Ter Chef der Fabrik , ein alter , kränklicher Herr , hatte
seit einem Jahre die Leitung einem Direktor übertragen .
Wilhelm Hartmann war ein ernster , milder Mann . Tie
ruhige Klarheit seiner Denk - und Redeweise gewann
ihn , die Anhänglichkeit seiner Arbeiter . „ Unser Herr ist
gerecht und meint es gut mit uns, " sagten sie. Freilich
gab es auch Abtrünnige unter ihnen , Männer , die Be¬
griffe mit hohlen Phrasen verwirren und Feindschaft
und Zwietracht säen .

Christine mußte ihre schriftlichen Arbeiten stets an den
Direklor abliefern und so kam es , daß er, trotz flüchtigen
Verkehres , ihren inneren Werth erkaniite und , gefesselt
durch die Eigenart ihres Wesens , sich ihr in warmer
Theilnahnie zu nähern suchte. Zu seiner Ueberraschimg
erfuhr er, daß Christine die Tochter Martin Zöllner 's
fetz über dessen Charakter er keine allzu günstige

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 4 . Juli .

Schmähschrift des Exjesuite » Graf Hoensbroech
gegen das Papstthum .

lieber dieselbe hat der frühere protestantische Theo
löge , bayerische Landtagsabgeordnete und Seminar
direktor in 5kaiserslantern , Dr . Andreä , im bayerischei
Landtage ein sehr bemerkenswerthes Urtheil abge
geben . Nach dem Stenogrannn der „Augsb . Abend
zeitung " Nr . 172 lautete die betreffende Stelle wärt
lich : „Hoensbroech hat die Skandalchronik des Papst¬
thums für dessen Geschichte ansgegeben . Und wenn
er von irgend einem protestantischen Gelehrten dafüi
gelobt worden ist , meine Herren , so beklage ich das ,
ich verwerfe diese Art von Geschichtsschreibnng .

" Dieses
Urtheil wird indeß von den nieisten liberalen Zei¬
tungen entweder unterdriickt oder nur bcrstünmielt
tvieoergegeben , während sie sonst nicht niüde werden ,
auf das Papstthum mit Steinen zu werfen und dü
Feinde desselben in den Hinnnel zu erheben . Von
liberalen Blättern wurde Hoensbroechs Schmähschrift
als „epochemachendes Papstwerk " und „strenge Wi ?
senschastlichkeit " gepriesen . Obwohl Andreä in seiner
ganzen Weltanschauung ein Antipode des katholischen
Professors Grauert ist , stimmt er doch bezüglich de ,
Benrthcilnng des „ wissenschaftlichen " Wesens bei
Hoensbroechwerkes mit ihm völlig überein . Die li¬
berale Presse beachtet - das aber nicht weiter .
Ein Rachwort zu den Straßburger Gemeinde »

rathswahlen
bringt das ofsiciöse Organ der badischen Negierung , dü

„ Karlsruher Zeitung "
, ini nichtamtlichen Theil . Das

Nachwort ist ans Straßburg und stand zuerst in der
halbofficiöscii „ Südd . Reichs .- Korr .

"
. Nachdem zuerst

der Thatbcstand , der Erfolg der Socialdcmokratie und
der Verlust hauptsächlich der Klerikalen erwähnt ist , wird
weiter geschrieben :

'

„ Während nun die hiesige bürgerliche Presse diesen Wahl¬
ausfall durchweg dahin bespricht , daß daran allein die Un¬
einigkeit und Zersplitterung unter den bürgerlichen Parteien
schuld sei, und daher die letzteren ermahnt , den soclaldemo -
kratifchcn Wahlerfolg sich zur heilsamen Lehre dienen zu
lasten , nimmt eia weiteres bürgerliches Blatt , die „ Straß¬
burger Zeitung "

, eine auffallend andere Haltung
dazu ein . Die von einem srüheren protestantischen Geist
lichen geleitete Zeitung , welche vor den Wahlen auf Seite
der Ordnungspartcien gefochlcn und die Ordnuiigskampagi
mitgcmacht hat , bringt jetzt » ach den Wahlen mehrere A .
rikcl , i » denen sic einen Triumphgcsang über den „Zu
sammcnbrilch dcSKlcrikaliSninr lii Elfafi - Loth -
rin nc n " anstimmt und mit einem wahren HymnnS auf die
Socialdeinokralie schließt , der in den Sittzen anSklingt : „ Die
Socialdcmokratie ist die kecke AufkläriingS -
rciterci der modernen Kulturarmec , die manchmal
n ubeq n cmeSeitensprü n gemacht und überflüssige
Attacken reiict , die aber grundsätzlich als eine positive
Kulturmacht cinzuschätzen ist und als solche mit der Zeü
immer mehr auSrcifen und sich abklären wird ."

Das ist eine starke Leistung eines bürgerlichen Blattes ,
Wir haben schon erwähnt , daß die Empörung darüb ^ .

Meinung hegte . Auch von Christinens hochmüthigcm ,
lieblosem Wesen hatte man ihni erzählt . ES schien ihm ,
als ob sie diese harte Beurtheilung nicht verdiene . Er
prach mit ihr , und waren es auch nur gleichgilttgc

Dinge , ans jedem Worte leuchtete ihm der Adel der
Seele entgegen .

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten .
•

=r 1A rc *6ut ® ( Baden ) . Nach der „Freien Stimme " steh ,
in Bälde dre Rückgabe einiger altkathollschev
Kirchen an die Katholiken bevor .

— Feldkirch . Exerciticn für Frauen und Jung
rauen . Im St . AntoniuShausc werden an folgende .

Tagen des 3 . QuartaleS deS Jahres 1902 gemeinschaftlich ,
Exerciticn gehalten : 25 . Juli ( Abends ) bis 29 . Juli (früh )
für Jungfrauen , 14 .— 18 . August für Jungfrauen , 23 . bis
27 . August für Frauen , 6 .— 10 . September für Jungftauen
Anmeldungen , denen eine Briefmarke bcigelcgt werden möge ,
erfolgen per Adresse : St . AntoniuShaus in Feldkirch (Vorarl¬
berg ) . Wer ein Einzelzimmer wünscht , wolle dies bei bei
Anmeldung bemerken .

— Bickesheim , DaS Hauptfest der hiesigen uralten
Wallfahrtskirche ( Mariä Heimsuchung ) gestaltete sich
auch dieses Jahr wieder zu einer erhebenden Manifestation
katholischen GlanbenSlebenS . Von allen Seiten strömten die
Verehrer der Mutter Gottes herbei °

, Prozessionen von Karls¬
ruhe (Mühlbnrg ) , Grünwinkcl , Daxlanden , Forchheim ,
Mörsch , Bulach - Beiertheim trafen ein trotzdem in den ersten
Morgenstunden ein starker Regen niederging DaS ehr¬
würdige Heiligthuin konnte die frommen Beter auch nicht
zum allerklcinsten Theile fassen . Pfarr - Reklor Zimmer¬
mann von Durmersheim hielt die meisterhafte Fcstpredig ,
und behandelte die Fragen , inwiefern ist die Marienvcr -
ehrniig nothwcndig , nicht schwer und überaus segensreich .
Der Sakranieiitenempfang war ein sehr großer . Auch dieses
neueste Fest hat wieder gezeigt , daß mit der baldigen Reno¬
vation und Erweiterung des Gotteshauses jetzt baldigst Ernst
gemacht werden sollte . Daß sämmtliche maßgebenden Fak¬
toren von dem einen Wunsch beseelt sind , daß an dieser ur¬
alten Gnadenstätte , wo unsere Borsahren Maria zur Mrou »
xotiiao ( Schutzfrau des Vaterlandes ) erwählt , wo Unzählige
schon in vielen Jahrhunderten Trost und Hilfe gesucht und
gefunden , eine der Bedeutung der Wallfahrt würdig restau -
lirte Kirche erstehe , steht wohl fest und dürfen wir hoffent¬
lich in ca . 2 Jahren , so Gott will , Mariü - Hcimsuchung in
der künstlerisch restaurirten Marienkirche feiern , welche der Ge¬
schichtskundige „DaS Nationalheiligthum Badens "

nicht mit Unrecht nennen dürfte .
---- Rom . Der Orden der Kapuziner umfaßt gegen¬

wärtig 57 OrdcnSprovinzen mit 584 Konventen , 154 Hospizen
und 61 Noviziatcn , Die römische Provinz zahlt 34 Konvente .
Die Zahl der Religiösen ( Priester , Kleriker , Laienbrüder ,
Novizen ) beträgt 9527 , ungerechnet 399 in den Konventen
wohnende Tertianer . Seraphische Kollegien giebt cs 38 mit
1105 Alumnen . Unter dem Kapuziner - Orden stehen 4067
Kongregationen von Tertianern mit 730,885 Mitgliedern ;
dazu kommen noch 11,715 Tertiarier in den Missionen der
Kapuziner .



besonders in katholischen Kreisen eine außerordentliche
war . Die „Karlsr . Ztg .

" schreibt darüber :
„ Für ein Blatt , welches monarchische , religiöse

und staatserhaltende Prinzipien vertheidigen
will , ist dies allerdings eine tüchtige Leistung ! Ent¬
weder neigt der Artikelschreiber der „ Straßburger Zeitung "
innerlich bedenklich zur Socialdemokratie hin , oder er ist
über die Bedeutung und die Ziele der Socialdemokratie
in einer verhängnißvollen Verblendung befangen .
Der Verfasser der Artikel soll ein Anhänger des christ¬
lichen SocialiSmus Naumann 'schcr Observanz sein ;
allein dies entschuldigt seine Verirrung nicht ,
eine Partei , deren Programm nicht nur die Zerstörung der
bestehenden staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung , sowie
aller Religion in 'S Auge faßt , sondern auch auf eine Unter¬
drückung jeder wirthschastlichen und geistigen Individualität
abzielt , alS eine positive Kultnrmacht zu werthcn .
Rein auf seinen objektiven Inhalt geprüft , muß doch der
kommunistische Jdealstaat einfach als ein trügerisches Wahn¬
bild erscheinen . Ein Reich deS Kommunismus aufzurichten ,
in dem die Produktionsmittel gesellschaftliches Eigcnthum
sein sollen und die Produktion selber für und durch die Ge¬
sellschaft betrieben werden würde , mutz zu einem System der
Willkür führen , dessen Unhaltbarkeil jedem Unbefangenen
einleuchtet . Oder aber man fällt dem entsetzlichsten Staats -
kommuniSmuS zum Opfer , der jede persönliche freiheitliche
Bethätigung unterdrücken , sowie eigene geistige Regsamkeit
unterdrücken würde und gegen den die ärgsten ehemaligen
Polizeistaateii wahre Freiheitsstaaten gewesen wären .

„ ES ist bedauerlich , daß der Artikelschreiber der
„ Straßb . Ztg . " als protestantischer Kulturkämpfer
sich von seinem Hasse gegen die klerikale Partei ,
sic übrigens bei den soeben stattgchabtcn Wahlen eine durch¬
aus ruhige und konekte Haltung bewahrt hat , soweit hin -
ceißcn läßt , daß er geradezu in 'S socialdemokratische
Lager überläuft , und die Socialdemokraten als Leute dar¬
stellt, die nur einige liebenswürdige Fehler haben , indem sie
..etwas zu viel Temperament " und „zu wenig Besonnenheit "
besitzen . ES ist noch mehr bedauerlich , daß ein bürger¬
liches Organ , wie die „Straßb . Ztg . ", solche Expektorationen
oeröffentlicht , die nur dazu dienen können , Verwirrung in
den bürgerlichen Parteien anznrichten , so daß diese nicht mehr
in der Socialdemokratie ihren gefährlichsten und rückhaltlos
;u bekämpfenden Feind erblicken . Sollte die Socialdemo -
kratie hier wirklich weiter Wurzel fassen und an Ausdehnung
gewinnen , so würden derartige Artikel sich gemäßigt nen¬
nender Zeitungen sicherlich eine größere Schuld daran
tragen , als daß dies ein Verdienst der Agitation der social-
»emokratischen Partei selbst wäre ."

Diese Verurtheilung läßt an Deutlichkeit nichts zu
wünschen ü&rig . Zum Schluß schreibt die „ Karlsr . Ztg .

" :
„ Eine gewisse Ironie liegt übrigens darin » wenn das

wcialdemokratische Organ für Elsaß -Lothringen , die „Freie
presse" schreibt : „ ES sei uns gestattet , der Redaktion der
„ Straßb . Ztg ." unsere Hochachtung auszudrücken für die bei
ihr vorhandene — Verstellungskunst . Wenn wir diesen ihren
gestrigen Erguß mit den vor der Wahl geschriebenenArtikeln
vergleichen, so finden wir auf 'S Reue die Thatsache be¬
stätigt , daß eS auch Jesuiten gibt, die nicht katholisch getauft
und erzogen sind."

Letzteres Citat ist sehr boshaft . Die boshafte Spitze
trifft allerdings diesmal mehr die einfältige Kultur -
kämpferei der „Straßb . Ztg .

" und ihrer Hintermänner
als die Jesuiten .

Sehr interessant ist dieser Artikel auch, wenn nlan ihn
den Verhältnissen anpaßt , welche unsere Ausführungen
unter deni Titel „ Kulturkämpferische Rückständigkeiten "
schildern . Den Zug „von unten " in der Gemeinde gibt
man ja nicht nur in Straßburg , sondern auch anderswo
nach !

_

Deutschland.
Berlin , 3 . Juli .

— Der Bundesrath hat in seiner heutigen Sitzung
den Ausschußanträgen zu dem Entwurf eines Gesetzes
sür Elsaß -Lothringen betreffend die Rechtsverhältnisse
der Dienstboten ( Gesindeordnung ) seine Zustiiitimlitg
ertheilt .

— Die Zolltarifkommission nahm nnveräirdert die
Positionen 504 bis 310 — wasserdichte Gewebe — an ,
setzte in Position 511 den Zoll auf 24 Mark herab
und genehmigte unverändert die Position 512 . Hierbei
kam es zu einer längeren erregten Geschäftsordnnngs -

debatte . Mg . Baudert ( Soc .) erklärt , die Mehrheit
»volle die erste Lesung durchpeitschen und die Minder¬
heit strangulire . eDr Vorsitzende Rettig bittet , der¬
artige Ausdriicke zu unterlassen . Die Abg . Spahn
und Paasche bemerken , die Mehrheit folge den Social¬
demokraten mit wahrer Engelsgeduld . Abg . Geyer
(Soc .) wirft der Mehrheit Winkelzüge vor . Der Vor¬
sitzende rügt diesen Ausdruck . Abg . Rerßhaus ( Soc . )
sagt , die Kommission dürfe nicht Diäten eiustecken und
sie während den Ferien verzehren . Der Vorsitzende
Rettig betont , die Zeit dränge , die Vorlage müsse bi ?
zun : 14 . Oktober beendigt sein . Die Kommission nahm
unverändert die Position 513 an und setzte in Position
614 einen einheitlichen Zollsatz von 100 Mark fest .
Schließlich wurden die Positionen 515 , 516 nebst den
zurückgestellten Positionen 413 und 471 unverändert
mlgenonimen . Im Laufe der Debatte bemängelte Abg .
Molkenbuhr (Soc . ) die bestehenden Desinsektions -
vorschrifteir sür Pferdehaare als ungenügend .
Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky bemerkt , das
Reichsgesundheitsamt beschäftige sich fortgesetzt mit
der Aufsuchung besserer Desinfektionsmittel . Hierauf
begann die Konnnission die Berathung des Wickmittes
5 H — Kleider und Putzwaaren .

— Das Wolff '
sche Telcgraphenbureau hatte gestern

gemeldet , der Kaiser habe den Grotzherzog
von Baden zur Theilnahme an der
Wettfahrt des „ M eteor " eingeladen .
Me Meldung beruht auf einer Verwechslung :
es handelte sich um den Großherzog von Sachsen -
Weimar - Eisenach , der an der Kieler Woche theilnimmt .

Hamburg , 2 . Juli . Wie der „Hamb . Corr .
" aus

Cuxhaven meldet , ist die Leiche des Kommandanten
Rosenstock v . Rhöneck heute Abend geborgen worden .

Bremerhaven , 3 . Juli . Das Quarantäneamt dehnte
in Folge Auftretens der Cholera in Schanghai die ge¬
sundheitspolizeiliche Koutrole auf alle aus chinesischen
Häfen eintreffendeu Schiffe aus .

Düsseldorf , 3 . Juli . Die Binneuschifffahrtsabthei -
lung des internationalen Schifffahrtskongresses , der
z . Z . in Düsseldorf tagt , nahm zu der Frage der Schiff¬
fahrtsabgaben nach Ablehnung der auf ihre Beseiti¬
gung gerichteten Anträge Gillet -Paris und Bertrand -
Antwerpen , die vom Generalberichterstatter , Freiherrn
v . Biegeleben -Darmstadt , eingebrachten Anträge an .
Diese besagen , daß durch die Höhe der Schifffahrtsab¬
gaben auf künstlichen Wasserstraßen nicht ihr Zweck
vereitelt werden dürfe , ferner daß die Schiffahrtsab¬
gaben höchstens die Unterhaltungs - und Betriebs -
kosten , sowie eine landesübliche Kapitalvcrzinsnng
decken dürfe , und daß bei Festsetzung der Abgabenhöhe
auch der indirekte finanzielle Nutzen berücksichtigt wer¬
den solle , der durch Hebung der Steuerkraft erwächst ,
und endlich , daß die Frage nach der Abgabenhöhe vor
allem abhängt von der Höhe der Eisenbahntarife , von
der Länge und Leistnngsfähigkeit der Wasserstraßen ,
von der Größe des Verkehrs auf ihnen und von den
wirthschastlichen und verkehrspolitischen Zwecken , die
nnt den Wasserstraßen verfolgt werden .

Darmstadt , 3 . Juli . Die Zweite Kammer ftihrte
nach zweitägiger , theilweise sehr erregter Debatte die
zweite Lesung der Vorlage betreffend das Landtags¬
wahlgesetz zu Ende . Bei der Schlußabsümmimg wurde
das neue Wahlgesetz , wie es aus den Beschlüssen der
Zweiten Kammer hervorgegangen war , mit 32 gegen
4 Sttnunen angenonuncn .

Wiirzburg , 3 . Juli . Wie die „Münch . Neuest .
Nachr .

" melden , beschloß die hiesige Studentenschaft ,
dem Senat anläßlich seiner Demission eine Ehrung in
Gestalt eines Jackelzuges zu bringen ?

Stuttgart , 3 . Juli . Die Kannner der Abgeord¬
neten genehmigte heute mit sämmtlichen abgegebener »
73 Stimmen den Kapitalsteuerenllvurf , und mit 62
gegen 12 Stiminen den Gesetzentwurf betreffend die
Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer .

München , 2 . Juli . Der „ Fall Chroust " in Würz¬
burg , der die Oeffcntlichkeit in Bayern und darüber
hinaus beschäftigt , und der leider mir zu sehr geeignet

Theater, Konzerte , Kunst uui> Wiffeuschnst .
— Von Hochschulen . Die juristische Fakultät in

Gießen promovirte den hessischen Staatsminister
Rothe - Darmstadt zum Ehrendoktor . — Am 1 . Juli
fand in Gießen in üblicher Weise die Jahresfeier
der Universität statt , bei der der derzeitige Rektor
Hansen die Festrede über die Bedeutung Linnö 's und
die Entwicklung der Botanik seit Linns hielt . Ftir er¬
folgreiche Bearbeitung gestellter Preisaufgaben wurden
mit Preisen ausgezeichnet die Studirenden : Hem -
mann (Forstwissenschaft ), He in eck (Mineralogie ), E .
Keller (römische Philologie ), Unverzagt (romanische
Philologie ), Andresen (Medicin , mit dem Balsen -
Preis ). — Der ordentliche Professor des Strafrechts an
der Universität Gießen Dr . Ernst Beling hat einen
Ruf an die Universität Tübingen erhalten . — Der
Assistenzarzt am JuliuSspital in Würzburg Dr . Otto
Rostoski hat sich mit einer Probevorlesung über „Ge¬
richtliche Blntdiagnose " als Pttvatdozerrt für innere
Medicin habilitin . — Geheimrath Professor Dr . Binz
in Bonn sind zu seinem 70 . Geburtstag Gratulationen
in großer Zahl zugegangen . Hervorgehoben seien zwei
Adressen , die eine, von der medicmischen Fakultät der
Bonner Universität , betont die hervorragende Bctheiligung
des Jubilars bei der wissenschaftlichen Unigestaltung der
Pharmakologie , sowie bei der Aufklärung von Arznei¬
wirkungen und seine Bedeutung als Verfasser deS Lehr¬
buches der Arzneimittellehre . Die andere Adresse rührt
von dm Vertretern der Pharmakologie an deutschen
Hochschulen her und zollt ebenfalls dem hervorragenden
Wirken des Gefeierten hohe Anerkennung . — Von der
Grazer Universität wurde der erste weibliche
Doktor der Phllosophie promovirt , und zwar eine ge¬
wesene Volksschullehrerin aus Obersteicrmark . Das
betreffende Fräulein oblag mit besonderer Vorliebe dein
Studium der Geographie und Geschichte und hat schon
im Vorjahre durch ihre Dissertation „Die Eiszeit in den
Südkarpathen " die Aufmerksainkeit der Fachmänner erregt .

— Dem Germanischen Museum in Nürnberg wurde
anläßlich der Jubiläumsfeier eine Reihe großartiger
Schenkungen gemacht . Der Kaiser stiftete , wie schon
früher kurz mitgetheilt , eine Sanimlung von Nach¬
bildungen der deutschen Kaisersiegel und der Prinzregcnt
Luitpold von Bayern die Originalpartitur von Richard
Wagner 's „Meistersinger " . Erwähnt wurde auch das
Legat des Herrn Karl v . Faber in München in der
Höhe von 500,000 M . und die Stiftung eines ungenannt
bleibenden Nürnbergers in Höhe von 10,000 M . Weiter
wurden dem Germanischen Museum überwiesen : Von
dem preußischen Ministerium der geistlichen, Unterrichts¬
und Medizmal -Angelegenheiten in zwei riesigen Mappen
72 Meßbildaufnahnien des Geh . Oberbauraths Mcydcn -
bauer welche Dmkmäler aus dem westlichen The« der

preußischen Monarchie zur Darstellung bringen , von der
Königlich württembergischen Staatssammlung vater¬
ländischer Altcrthiimer eine Nachbildung der metallenen
Grabplatte des Herzogs Eberhard im Bart in der
Stiftskirche in Tübingen , von der Großh . badischen
Kunst - und Alterthunissammlung sine solche deS von
RiclaS von Leyen 1467 geschaffenen Kruzifixes auf den ,
Friedhof von Baden -Baden in Aussicht gestellt . Die
bayerische Regierung hat außerdem angeordnet , daß von
der Königlichen Hof - und Staatsbibliothek in München
160 Nürnberger Inkunabeln aus den Jahren 1470 bis
1500 — ungefähr ein Drittel dessen, was überhaupt in
Nürnberg in jener Zeit gedruckt wurde — an die
Bibliothek des Germanischen Museums abgegeben werde .
Ein großartiges Legat hat der bekannte Forscher und
Sanrmlcr von Ex libris Karl Emich Graf zu Lernirrgen -
Westcrburg zugcsagt , nämlich seine heute schon an
25,000 Stück zählende Ex Irdris -Sammlung . Die Zahl
der künstlerischen Adressen , Begrüßungsschreiben und
Telegramnie , die aus allen deutschen Gauen der Leitung
deS Museums zntheil wurden , belief sich auf viele
hundette .

— Professor Dr . Karl Reinecke ist , wie wir schon
kurz mitgetheilt , am 30 . Jnni , nach einer beinahe 42 -
jähngen Thätigkert als Studiendirektor und Lehrer am
Leipziger Königlichen Konservatorium aus dem Lehr¬
körper des Instituts ausgcschieden . Der bald 80 Jahre
alte Meister — Re '

mecke ist am 23 . Juni 1824 in Altona
als Sohn eines Seminar -Musiklehrers geboren — kon-
zertirte bereits als 12jähriger Knabe und erregte damals
nicht nur in musikalischen Kreise » bedeutendes Interesse .
Im Jahre 1846 führte ihn die erste größere Kunstrcise
nach Kopenhagen , wo er sich als Hofpianist König
Christians VI Li . zwei Jahre lang aufhielt . Von Kopen¬
hagen aus ging Neinecke nach Leipzig zu Felix Mendels¬
sohn , um weitere Studien zu machen . In diese Zeit
fällt auch seine Bekanntschaft mit Franz Liszt . Nach
künstlerisch werthvollen Etappen in Paris , wo er Berlioz
kennen lernte , in Köln , Barmen und Breslau erhielt
Reinccke 1860 einen Ruf nach Leipzig . Hier dirigirte er
die Gewandhanskonzerte und nahm die Stellung eines
ersten Lehrers am Konservatorium ein . Ncineckes Ein¬
fluß auf das Leipziger Musikleben war Jahre hindurch
von eminenter Bedeutung ; mit Einsetzung seiner ganzen
Persönlichkeit förderte er die Pflege der klassischen Ton¬
kunst und trat erst etwas vom Schauplatz zurück, als die
moderne musikalische Entwickelung ihre Rechte geltend
machte . Ganz hervorragend war der Altmeister in der
Jnterpretirnng Mozart 'scher Schöpfungen . Als Kom¬
ponist entwickelte Neinecke eine außerordentliche Frucht¬
barkeit .

— Ein Kometen > Preis ist von dem Astronomen
Professor Bredikhin zum Gedächtniß seiner verstorbenen

ist , das Ansehen des deutschen Professorenstandes in
weiterer : Kreisen zu untergraben , ist in eine nerre Phase
getreten . Rektor und nerin Serratoren haben mit
einenr Protest gegen das Vorgesetzte Staatsministe -
rinni um Enthebung von ihrem Amte inr L -enate nach -
gesncht . ( Wir werden auf den Fall Chroust noch
ausführlich znrückkommen . ) )

München , 3 . Juli . Inr Finanzausschuß der Kamurer
wurde gestern die Forderung von 10 000 Mk . für die
Vorarbeiten zur Errichtung einer technischen Hochschule
in Nürnberg durch das Centrum gegen die Sttnunen
der übrigen Parteien abgelehnt , da einerseits die
Finanzlage als zu ungünstig für das Millionenprojekt
sei und andererseits auch gefordert wird , daß die neuer¬
dings aufgetretenen Wünsche von Würzburg , die tech¬
nische Hochschule dorthin zu verlegen , mehr geprüft
werden sollen .

Paris , 3 . Juli . Anläßlich der Ernennung des
frarrzösischen Gesandten Beau in Peking zum General -
gorwerneur voll Jndochina erklärte der Abgeordnete
Doumer einem Berichterstatter , er sei nunmehr darauf
gefaßt , daß seine vom Minister Delcassä schon lvieder -
holt mißbilligte Thätigkeit und Politik irr Jndochina
von amtlicher Seite Angriffe erfahren werde . Delcassä ,
dessen Kabinetschef Bear « gewesen sei, habe bereits an
alle Konsularagenten in Ostasien Anfragen gerichtet ,
ob er , Doumer , nicht gervisfe Summen aus dein für
Tonklng bestimmten Budget den Missionsanstalten in
China zugewandt habe .

Rom , 3 . Jrrli . Der „Tribuna " zufolge wird sich
der König in Begleitung des Ministers des Aus -
wärttgen am 9 . Juli über Berlin nach Peterhof be¬
geben , wo er anr 13 . Juli eirrtrifst . Dort wird er drei
Tage bleiben und dann nach Italien zurückkehren . Die
Königin wird den König nicht begleiten , weil ihr Zu¬
stand verlangt , daß man sie nicht den Anstrengungen
oer zahlreichen Empfänge ausfetze . Der König wird
auch König Eduard besuchen , wenn letzterer wieder her¬
gestellt ist .

Konstantinopcl , 3 . Juli . In letzter Zeit sind in
Vilajet Monastir mehrere Räuberbanden und revo¬
lutionäre Bulgarenbanden aufgetaucht , welche den zu
ihrer Verfolgung entsairdten Truppen schwer zu
schaffen machen ; auch albanesische Banden beunruhigen
die Bevölkerung . In Folge der letzten Zusammenstöße
wurden mehr als 100 Bulgaren verhaftet . Der
russische Botschafter Sinowjew hat den russischen Kon¬
sul angewiesen , jetzt , nachdem die Angelegenheit der
Einsetzung des Bischofs Firmilian beendigt ist , auf
Versöhnung der Serben und Bulgaren hinzuwirken .

London , 3 . Juli . Der heute Vormittag 10 Uhr
ausgegeberre Krankenbericht lautet : Der König hat gut
geschlafen ; es ist nichts eirrgetreten , was die in vorzüg¬
licher Weise fortschreitende Besserrmg im Befinden des
Königs störte . — Bezüglich der Krankheit des Königs
führt die medicinische Zeitschrift „Lancet " aus : „Es
war nothwendig , die in die Wunde eingeführten
Röhren zu entfernen , da sie der König nicht mehr er¬
tragen konnte . An Stelle der Röhren kommen jetzt
Gazepfropfen zur Anwendung . Die Wunde heilt in
zufriedenstellender Weise . Der Ausfluß ist geringer
und völlig geruchlos . Der König leidet weniger und
obwohl der Verband doch noch schmerzhaft ist , erträgt
ihn der König mit gutem Muth . Me Körperwärme
ist seit dem 26 . v . M . normal . Der König ist ein
außerordenüich guter Kranker und sehr liebenswürdig
zu den Aerzten .

" Alle diese Umstände bezeichnt
„ Lancet " als gutes Vorzeichen für eine baldige Wieder -
Herstellung des Königs .

- - 4>- » < »- - -

Bade « .
Karlsruhe , 4 . Juli.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den nachgcnannten
Königlich Sächsischen Hofbeamten und Offizieren die fol¬
genden Auszeichnungen zn verleihen :

Gattin gestiftet worden . Die Bedingungen der Ver¬
leihung werden jetzt veröffentlicht . Der Preis soll danach
für die gründlichsten Untersuchungen eines großen Kometen
zuerkannt werden , doch müssen diese Forschungen auf der
Grundlage erfolgen , die vom Stifter in seiner eigenen
berühmten Arbeit über Kometen gegeben worden ist.

v . 8t , In Bayreuth beginnen die Bühnenfestspiele
am 22 . d . M . mit dem „Fliegenden Holländer "

,
der unter Herrn Mottl ' s Leitung am 1 ., 4 ., 12 . und
19 . August wiederholt wird . Vom 25 . Juli bis iukl .
28 . kommt „Der Ring des Nibelungen " zur Auf¬
führung , von welchem alsdann vom 14 . bis 17 . August
eine Wiederholung stattfindet . Von „Parsifal " finden
7 Vorstellungen statt und zwar am 23 . und 31 . Juli ,
5 ., 7 ., 8 ., 11 . und 20 . August . Vom hiesigen Hof¬
orchester, sowie vom Hostheaterchor wirken zahlreiche
Mitglieder bei diesen Festspielen mit . Als Souffleur ist
Herr Hofopernsonfflenr Ludwig Müller von hier thätig .
Außer Herr « Generalmusikdirektor Mottl , der nur den
„ Holländer " dirigirt , thellcn sich die Herren Hof¬
kapellmeister Dr . Karl Muck , Berlin , Dr . Hans
Richter , Manchester und Siegfried Wagner in
die musikalische Leitung . Als Solorepelitorcn und musi¬
kalische Assistenz fnnktioniren 7 Kapellmeister , ein Pro¬
fessor und Herr Eduard Neuß aus Dresden . — Die
verwendeten Dekorationen zu „ Parsifal " sind nach
Entwürfen von Paul v . Joukowsky und den Professoren
Gebrüder Brückner , herzoglicher Hofmaler in Koburg ,
von Letzteren ausgeführt ; die zum „ Ring des Nibe¬
lungen " und diejenigen des „Fliegenden Hol¬
länders " sind entworfen und ausgeführt von Hofrath
Professor Brückner , herzoglicher Hofmaler in Kobnrg .
Die Kostüme zn „Parsifal " sind ausgeführt nach
Entwürfen von Paul v . Joukowsky , die zum „Flie¬
genden Holländer " sind entworfen und ausgeführt
von Max Roßmann in Frankfurt a . M . Die Kostüme
zum „Ring des Nibelungen " sind nach Entwürfen
von Hans Thoma in Karlsruhe und Arpad
Schmidhammer in München und unter Leitung des
Letzteren auSgeführt von I . Scholz , Inspektor am Stadt¬
theater in Leipzig .

— Josef Viktor Widmairn hat als Feuilleton -Redak¬
teur deS Berner „Bund " seine Demission gegeben ,
weil der „Bund " an leitender Stelle einen den ttniver -
sitäts -Professor Dr . V e t t e r (Widmann ist Stiefschwieger -
vater Beitcr 's ) beleidigenden anonymen Artikel , betitelt :
„Die Nürnberger Rede eines Berner Germanisten " ohne
Widmann 's Wissen veröffentlicht hat . Bekanntlich hat
die Rede des Professors Vetter gelegentlich des Jubiläums
des Germanischen Museums , in der er ausführte , daß
sich die deutschen Schweizer in geistiger Beziehung als
Deutsche fühlen , zu erregten Scenen seilens der Berner
Studentenschaft gefühtt . Die Anstrengungen des Ver -

A . vom Orden Berthold deS Ersten :
1 . das Großkreuz :

dem Oberhofmarschall Grafen Vrtzthum von Eckstädti
2 . das Kommandeurkreuz zweiter Klasse :

dem Obersten von Wardenburg , Ablheilungschef ich
Kriegsministerium .

B . vom Orden vom Zähringcr Löwen :
1. das Großkreuz :

dem Hansmarschall von Carlowitz - Hartitzsch , de» !
Generalleutnant und Generaladjutanten von Broize » !
und dem Generalleutnant von Stieglitz .

2 . das Kommandcurkrenz erster Klasse :
dem Hofmarschall von dem BuSsche - Strcithorst .

6 . das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen :
dem Hoffonrier John und dem Kanzlisten Stephan

v . Medaillen :
1 . die kleine goldenc Verdicnstmcdaillc :

dem Gardemenbelgehilfen Lakaien Bachstein ;
2 . die silberne Verdienstmedaille :

dem Lakaien Stoie , dem Kutscher Gustav Hönig un(
dem Silberkammergehilfen Lakaien Hantle .

Ferner wurde der Schwester -Oberin Lina deS Spitalsi
in Blumenfeld (Antonia Ganter von Haueneberstein ) big
silberne Verdienstmedaille verliehen und der Amts'
gcttchtSsekretär Adolf Burger in Konstanz wegen vorgm
rückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen treu'
geleisteten Dienste in den Ruhestand versetzt .

Das Ministerium der Justiz , dcs KnltuS und Unterricht»
hat den AmtSgerichtSsckretär Heinrich K u in p f in SinShei »
in gleicher Eigenschaft zum Amtsgericht Konstanz versetzt U"°
den Aktuar Peter Hecker beim Amtsgericht Ettlingen zu»
GenchtSschrciber beim Amtsgericht Sinsheim ernannt . ,

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanstsi
wurde Finanzassessor Leo Zeiser bei der SteuerdirekN «"
mit der Versehung der Stelle eines Sleucrinspektors betreut

Mit Entschließung des Evang . OberkirchcnrathS ist de»
ersten Gehilfen , Finanzasfistenten Eduard Schübel bei da
Evang . kirchlichen Stiftungenverwaltung Offenburg die ctß 1'
mäßige Stelle eines Buchhalters daselbst übertragen worden

❖ Die Budgetkonimission der zweiten Kammer
curtragte , die Pettttonen der Eisenbahnbeamten , Eise »
bahnbediensteten rc . , betr . ihrer Dienst - und Ei »'

kommensverhälttrisse und zwar : der 6 badischen M
visoren 2 . Klasse bei der Main -Neckarbahn , des Btt
bandes badischer Lokomotivbeamtenvereine , de)
Magazinsaufseher , der Stattonsaufjeher (Brlletcm -
geber 1 . Klasse ) , der Oberschaffner , der Wage »
revidenten , des Verbandes badischer Wagenwärtck
vereiire , der ältesten Gepäckschaffner , der Bahn - u»
Weichenwärtervereine , der Bureaugehilfen , Burea »
gehilfenanwärter , der Elsenbahnarbeiter , des Pek

'

bandes badischer Eisenbahnbediensteten und Gütet
begleiter der Negierung zur Kenntnißuahme zu übet >
weisen und die Petition der Bremser , soweit sie
Erhöhung der Lohnbezüge abhebt , ebenfalls der
gierung zur Kenntnißuahme zu überweisen , über
auf etatmäßige Anstellung dieses Personals bez»^
lichen Theil der Petitton aber zur Tagesordnrmg übck '

zugehen .
-«- «« Nach dem Bericht der Elsenbahnkommission »‘ ‘

j
zweiten Kammer über die Bitte der Gemeirrdeui
Oehningen , Wangen , Hemmenhofen rc . um BewiM
ung von Mitteln zur Erstellung einer Verkehrsgelegc »

heit durch die Hört nach Radolfzell rc . werden >» '

Ganzen 122 000 Mk . aus öffentlichen Mitteln zur Et
stettrmg einer geleislofen elektrischen AutomobilbaHy
mit oberirdischer Leitung , welche drirch die Hört übt
Moos -Bohliugen führen soll . Der ganze Auftva »
für die Anlage stelle sich auf ca . 500 000 Mk . , wovosi
170 000 — 180 000 Mk . von den dorttgen Gemeinde »

mifgebracht werden sollen . Me Konimission bet »'

tragt Ueberweisung zur Kenntnißirahme . ,
GD Der Bericht der Versassungskommissiorr

"

zweiten Kammer über die Anträge auf Abbilder «» '
der Verfassung , der Wahlkrciscintheilung und
Landtagswahlordnnng ist erstattet vom Abg . H e i »>'

b u r g e r . Der Konrmission sind 7 Anträge übt
wiesen worden , von denen die ersten 4 das gemein ?̂

haben , daß sie für die 2 . Kammer an Stelle des

legcrs und der Redaktion des „Bund "
, I . V . Widmo ^

zur Zurücknahme seiner Demission als Feiiilleton -Red»
,

tenr des „ Bund " zu bewegen sind gescheitert . WidM »»'

hält seine Demission aufrecht .
— Wie mau einen Dichter z« Grabe trägt . ^

Barcelona wird der „Academy " gemeldet , ^
Spanien seit dem Tode Lope de Vega 's keinen , tod>^
Dichter ähnlich gehuldigt habe , wie da mau am 13 . 3 » .
den katalanischen Poeten und Priester Gaci >>.!
Verdaguer zu Grabe trug . Das prächtige Barcest «

,
habe aber noch nie einen ähnlich iniposanten Anblick
währt . Die Leiche war zuerst in der „Halle
Hundert " ausgestellt , in welcher 30 Jahre vorher ^
junge Landmann den Siegespreis in den poetis^
Blumenspielen erhalten halte . Bei dem Bcgräbniß W
die halbe Stadt dem Sarge des bescheidenen Prie ^
und Dichters , und die andere Hälfte schaute in wiir ^ >
Haltung von Ballonen , Gerüsten und flachen DäE
auf den Leichenzug . Die Blumenmädchen
EamMa de las Flores hatten den Weg dick mit DlE
bestreut , so daß der Sieger in den katalanischen Blun »(
spielen über Blumen zu :» Grabe zog . Eine dopp^
Eskorte der Gnardia civil und der Municipalgarde » 8
leitete den Leichenwagen , und nicht allein ganz K» «
lonien trauerte nur den Poeten , sondern auch die spaEj
Regierung vergaß ihren Acrger über den partikulariss

"
^

katalouischen Gegner und ließ sich bei dem Leicht ),
gängniß durch den Gouverneur vertreten . — Del ^
Alter von 57 Jahren gestorbene Dichter Berdagbj !
war der Sohn eines katalouischen StcmhanerS SJj
Folgnerolcs nächst Bich , trat ftüh in den geistû -
Stand und veröffentlichte als junger Mann eine Ged>^
Sammlung „ Das Echo der Berge "

. 1865 siegte c*1{>
den Blumcnspiclen zu Barcelona mst den „Mingon 8 ^
Vecina “, und der Zwanzigjährige erregte , als er ^
katalouischen „

'
Bmreiina " erschien, unbeschreiblichen A

siasmns . Seine „Atlantida " trug ihm den Namen * w
„katatonischen Mistral " ein, und der provcncmL
Dichter verglich ihn selbst mit Milton und 2 « ,nÄ <!
. .Atlantida “ gilt als das größte Meisterwerk der
katalonischeir Literatur , ist aber auch für gute Ke» -
des Spanischen wegen seines Dialekts schwieriger
nicht so sympathisch , als die kleinen Idyllen uiib §
schen Gesänge , die in Barcelona in einem
erschienen sind . ^

— Ein römisches Amphitheater in Metz .
sind bereits vor Jahren Reste eines spirtroinn
Amphitheaters anfgewiesen worden . Nrrn Vsi. Gxc »
dort ein zweites Amphitheater von ungleich
Dimensionen entdeckt , und die Gesellschaft ft ' GtijÄ
ringische Gesd )ichte hat sofort die lvsisensckRi „el
Untersuchung und möglichste Freilegung dieses jl
in die Wege aeleitet . Der Längsdurchnreficr de»



Treffen Wahlverfahrens das direkte setzen und statt
wr hälftigen Erneuerung des Hauses die alle 4 Jahre
eintretende Gesanimterneuerung einführen wollen.
Zwei Anträge ziehen im Wesentlichen nur die konse -
stuenzen für die Wahlordnung aus den in den ersten
vier Anträgen erstrebten Verfassungsänderungen. Auf
Grund eingehender Erwägungen kam die Kommission
SU dem Beschluß zu beantragen, die beiden Gesetzent¬
würfe betr . 1 . Abänderung des Landtagswahlrechts
wid 2 . Abänderung der Landtagswahlordnung zu ge¬
nehmigen . Ferner möge die Kammer ihr Einver-
ständniß mit einey Reorganisation der ersten Kammer
im Sinne einer stärkeren Vertretung der Interessen
eer auf Gesetz beruhenden wirthschaftlichen Korpora-
uonen in derselben aussprechen , jedoch mit der Maß-
öa &e, daß das Verhältniß der Zahl der Mitglieder der
krsten Kammer zu jener der Mitglieder der zweiten
Kummer keine wesentliche Gcsammtverschiebung er¬
fahren soll ; sodann möge die Kammer die Regierung
ersuchen, im Zusammenhang mit der Verfassungsre-
wrm eine Gesetzesvorlage behufs andenveiter Um -
grenzung der Landtagswahlbezirkc auf der Grundlage
Zu machen, daß n) die bisherigen Städteprivilegien
mit der Modifikation fortbestehen , daß den Städten
Durlach, Lörrach (Stetten mit) , Bruchsal, Lahr , Offen-
m>rg, Rastatt , Baden, Konstanz je 1 , Heidelberg und
Mörzheim je % Freiburg 3, Karlsruhe 4 und Mann¬
heim G Abgeordnetensitze zufallen ; b) das übrige" und unter thunlichster Berücksichtigung der histo-
Nschen geographischen und wirthschaftlichen Zusam¬
mengehörigkeit der einzelnen Gebiete , in Wahlbezirke
von durchschnittlich 25 000 Einwohnern eingetheilt
wird. Schließlich möge die Kammer die Petition des
üeschäftsführenden Ausschusses der mittleren Städte
Ladens der Regierung als Material für eine künfsige
Abänderung der Zusarnmensetzung der ersten Kammer
Aur Kenntnißnahnie überweisen . Trotz der Erklärung
bes Ministers , daß dieser Antrag der Kommission für
öle Regierung unannehinbar sei, beschloß die Kom¬
mission doch , den Antrag aufrecht zu erhalten und die
Kammer zu ersuchen, demselben beizutreten.

W Der im 72 . Lebensjahre stehende Direktor des
Berwaltllngshofs , Geh . Rath Eduard Engelhorn hat
auf t . Oktober seine P e n s i o n i r u n g nachgesucht.
Geh . Rath Engelhorn ist in Mannheini geboren . Sein
Nachfolger , über den noch nichts BestiinmteS verlautet ,
>vird jedenfalls aus der Zahl der höheren Ver-
wmItinigSbeamten genommen werden .

* . *
*

* Noch ein Schwindel . Die liberalen Blätter scheinen
sich bös geärgert zu haben darüber , daß anläßlich der
Abwehr hetzerischer Angriffe seitens der baherischcn
Katholiken, auch von Protestanten einfach zugegeben
werden mußte, daß Dr . Martin Luther dem Landgrafen
Philipp von Hessen erlaubt habe, zwei Frauen zu haben.
In ihrem Aerger suchten sie nach einem Gegenstück auf
katholischer Seite. Und da war der „Schwab . Merkur " ,
ein Blatt, das allein katholischen init der größten Be¬
fangenheit gcgenübersteht, so glücklich, folgendes veröffent¬
lichen zu können :

„ Ein Seitcnstück zu Luiher ' S Verhalten gegenüber
der Doppelehe Philipps von Hessen . Die Herren
der bayerischen Abgeordnetenkammer haben sich bei Gelegen¬
heit der Debatte über das Kultusbudget wieder einmal mit
den Erinnerungen an Luther 's Verhalten gegenüber der
Doppelehe Philipps von Hesse» gütlich gethan . Damit sich
Niemand verkürzt fühlen kann , „ der Parität wegen"

,
wünschten wir , daß künftighin mit dieser Geschichte zugleich
immer auch folgende andere aufgetischt würde , die wir nach
Hase, Kirchcngeschichte III , 1. x . 256 f . erzählen wollen .
»AlS Heinrich VIII . von England , in sein Hoffränlein Anna
Boleyn verliebt , sie hcirathcn und zu diesem Zweck von
seiner Gemahlin Katharina , mit der er 18 Jahre gelebt

beträgt ungefähr 146 Meter . Das Theater kommt
denen von Pola und Verona an Größe gleich und über-
trifft wesentlich dasjenige von Trier . Von der Pracht
der Ausstattung geben noch die zahlreichen Marmor¬
stücke, die sich im Schutte finden, Zellgniß.

— Verschiedenes. 25 Künstler sind aus der Würt -
tembergischen Kunstgenossenschaft in Stutt¬
gart ausgetreten . An ihrer Spitze steht Graf Kalck-
renth, mit ihm treten sämmtliche Akademie -Professoren
aus bis auf die Herren Donndorf , Käppis und Jgler,
ferner die Akademieschüler , soweit sie Mitglieder der
Knnstgcnossenschaft sind . Motivirt wird dieser Austritt
damit, daß die Gründung der „Freien Vereinigung
württembergischerKünstler" innerhalb der Kunstgcnossen -
schaft ein gedeihliches Zusammenarbeiten unmöglich mache.
— Der Verfasser des Festspieles „Der Meistertrunk von
Rothenburg ", Glasermeister A . Hörber in Rothenburg ,
beging letzter Tage seinen 75 . Geburtstag. Die Bewohner
des reizenden Tanberstcidtchcris ehrten Hörber _ durch
Gratulationsschreiben , Fackclserenade und Anbringung
einer Gedenktafel an seinem Geburtshause . — Bet der
Dirigentenwahl der Hofkapellc für die Münchener
Akademie -Konzerteim kommenden Winter wurde Staven -
hagen mit 81 Stimmen gewählt. Fischer erhielt 70
und Zumpe 50 Stimmen . — Für die leider schwer er¬
krankte Frau Professor Schröder - Hanf st an gl ist,
wie bereits kurz mitgetheill, die k. k. österreichische und
badische Kammersängerin Frau Bianca Bianchl als
Lehrerin für Sologesang in derk . Akademie zu Mün¬
ch e n gewonnen worden. — Der König von Spanien Unter¬
zeichnete ein Dekret, durch welches dem Dramatiker Perez
Galdos das Kreuz des Ordens Alfons ' XII . verliehen
ivird.

Kleines Feuilleton .
— Eine unterbliebene englische Krönung . Tie ein¬

zige englische Krönung aus früherer Zeit, die aufge¬
schoben wurde iliid sodann wegen des Todes des
Königs uuterblieb, war die Eduards V . Am 9 . April
1483 kam dieser juuge unglückliche Fürst auf den
Thron , und seine Krönung wurde auf den 22 . Juli an-
llesetzt. Ter inzwischen zum Regenten ernannte Onkel
des jungen Königs, der Herzog von Gloncester, riß
am 26. Juni die Krone an sich , nachdem er den jungen
König und dessen Bruder in den Tower geworfen
hatte, und ließ sich selbst am 6 . Juli in der West-
winster-Abtei als König Richard lll . krönen , seine
i te fft'it vorher durch Mord beseitigend .

Literarisches.
l . j . Tns Schanmwcinstcuergesctz . Textausgabemit Ei
dAnmerkungen und Sachregister, heransgegeben m
sn Zeitschrift „Der Weinkenner "
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hatte , geschieden sein wallte , versagte zwar der Papst
Clemens VII . die Nichtigkeitserklärung dieser Ehe , aber nur
weil er eS nicht wagte , Karl V ., dessen Muhme Katharina
war . durch deren Verstoßung vom Throne zu verletzen. Er
entschuldigte sich gegen den englischen Getandten : „ Wenn
nur erst die Spanier und die Deutschen aus Italien ver¬
trieben ! Ich sehe die Folgen so gut wie ihr voraus , aber
ich bin zwischen Hammer und AmboS. " Schließlich konnte
der englische Gesandte aus Rom berichten : Der Papst hat
folgende geheime Bedingung gestellt : „Es könnten Ew .
Majestät zwei Gemahlinnen gestattet werden . Er möge sich
Anna insgeheim zur linken Hand antrauen lassen." — Ist
das nicht eine hübsche Parallele , die sich neben der erstge¬
nannten Geschichte wohl sehen lassen dürfte ?"

Das wäre allerdings eine hübsche Parallele; leider ,st
das eine ganz kommune Gcschichtslügc . Wie wäre auch
solch ein Fall von Protestanten von jeher ausgenützt
morden, wenn er wirklich historisch haltbar wäre ! Zu¬
nächst sei nun festgestellt, daß Dr . Martin Luther
natürlich gegen das Vorhaben einer Ehescheidung
Heinrich 's VIII . gar nichts einzuwcnden gehabt hätte,
während der Papst Jnnocenz ^ II ., trotzdem er die Zügel
der Kirchenregierung nicht gar stramm führte, liecer das
herrliche England mit seinen Millionen gläubiger Katho¬
liken verloren gehen ließ, als daß er Heinrich VIII. er¬
laubt hätte, sich von seiner rechtniäßigcn Gattin
Katharina von Aragomen scheiden zu lassen , um das
Hoffräulein Anna Boleyn hcirathcn zu können . So
schwach der Papst Jnuoceuz VII. sonst gewesen sein mag,
hier , wo kirchliche, wo katholische Grnndsätze in Frage
kamen, da war er starr und unerbittlich, so weh ihm die
Folgen dieser Unerbittlichkeit thun mußten. Und dieser
Papst, der lieber Millionen sich von der Kirche trennen
ließ, als daß er die nach protestantischem Grundsatz er¬
laubte Ehescheidung zuließ, obwohl thalsächlich ein
trennendes, aber durch rechtmäßige Dispens gehobenes
Ehehinderniß vorhanden war zwischen Heinrich VlI .
und seiner Gattin Katharina , dieser Papst soll dem
König die bei weitem schlimmere Doppelehe, d . h . die
Vielweiberei gestattet haben? Um das zu glauben, muß
man einen sehr starken Glauben haben. .

Außerdem ist aber gar keine Rede davon, daß sich die
Geschichte auch nur irgendwie geschichtlich nachiveisen
ließe , weshalb man sie bei ernsten Forschern, die nicht
voreingenommen sind, auch gar sucht, findet . Der Pro¬
testant Hagenbach (Vorlesungen über Wesen und Geschichte
der Reformation lll , S . 186) erzählt den Vorgang
folgendermaßen: , . „ fl .

„ Bekanntlich wollte Heinrich VIII . sich von seiner bis¬
herigen Gemahlin , Katharina von Aragonien , der vierten
Tochter Ferdinand 's deS Katholische» von Spanien , der
Tante Karl 's V ., trennen , um Anna von Boleyn zn hcirathcn ,
die seinen Augen wohlgefiel . Den Grund zur Scheidung
suchte der in der Theologie und dem kanonischen Recht be¬
wanderte König in den mosaischen Ehcgesctzcn , welche die
sogenante Leviratsehe , d . h . die Verbindung mit der Gattin
des Bruders , verbieten (lll . Mos . 18, 16.) Katharina war
nämlich zuvor an Heinrich's Bruder , Arthur , vermählt gc-
ivesen , und Heinrich, der übrigens schon 18 Jahre mit ihr
verbunden war , empfand plötzlich Gewissensskrnpel über die
Verbindung , die merkwürdiger Weise mit seiner Liebe zu
Anna Boleyn zusammenficlen . Da sollte der Heilige Vater
aus der Verlegenheit helfen . Durch einen Machtspruch, wo¬
durch die Ehe Heinrich's mit Katharina gelöst würde , sollte
er den ersteren von seinen Gewiffensskrupeln befreien und
ihm zugleich Anna Boleyn als eine neue, rechtmäßige Gattin
zuführen . Clemens VII . aber wollte sich dazu
nicht gebrauchen lassen . Er weigerte sich
standhaft , die Scheidung auszusprechen , da
schon von seinem Vorgänger Julius II . eine
Dispens wegen der Heirarh der Schwägerin gegeben
worden ivar und diese nach päpstlichem Rechte nicht wieder
aufgehoben werden konnte. "

So ist die Geschichte und alles Andere ist Litge .
Werden nun die Blätter und Blättchen, wie z . B. die
„Kehler Ztg .

", die richtige Darstellung der Sache bringen,
nachdem sie hier einer GcschichtSliige Raum gegeben
hatten ? „ Es war' ja zu schön gewesen, allein es hat
nicht sollen sein !"

Kleine badische Chronik.
Mannheim , 2 . Juli . Auf dem sogen . Brandbuckel im

Haardlwald bei Schwetzingen wurde vorgestern Nacht von
einem HandwerkSburschen die Leiche eines erhängten Mannes
aufgefunden . Bei der Leiche , die schon stark tu Verwesung
übergegangen war , wurde noch ein Zctlel vorgcfuuden , ans
dem der Name Philipp FilS , Mannheim Nhemhafen
zu lesen war . Die Leiche deS Selbstmörders wurde auf
gerichtliche Anordnung sofort begraben .

5? Mannheim . 3 . Juli . Herr Fabrikant L . I . Peter
wurde als Preisrichter zur Düsseldorfer Ausstellung berufen .
Die Preisjury wird am 1b . ds . MW . zusammentrcteii . —
Gestern Morgen 7 Uhr sprang ein 17,ähngeS Dienst¬
mädchen aus Neckarau aus unbekannter Ursache m selbst¬
mörderischer Absicht in ein Altwasser des Rhein » bei
Neckarau, iourde aber von einem Manne herausgezogen und
nach der elterlichen Wohnung verbracht .

Heidelberg, 3 . Juli . Zufolge Blättermeldung können
>vir folgendes bcnchten : AIS ein hiesiger Professor neulich
erwachte und daran dachte, zn seiner Universitätsvorlesnng
zu gehen, da zeigte eS sich , daß die Hausthüre vermauert
war. Eine Gesellschaft übermüthiger Studenten hat in
nächtlicher Stunde eine hohe Backsteinmauer errichtet . Das
Material lieferte ein Neubau in der Nähe .

# Wiesloch, 3 . Juli. Die auf dem Submissionswege
cingelaufeaen Angebote für die Kanalisation unserer Ober¬
stadt differiren um nicht iveniger als die Hälfte des für das
betreffende Objekt in Betracht kommenden Preises . Dasselbe
ist mit 60 000 Mark veranschlagt , die Differenz der Angebote
betrügt 4912345 Mk ., da» niedrigste Angebot 47 672 3b Mk..das höchste 9678580 Mark.

4k> Bruchsal , 3. Juli . Heute Nacht wurde ein verh .
junger Mann aus Landau , welcher mit dem Schnellzuge
hier ankam , auf der Station vom Schlage gerührt und war
sofort todt . Er wurde in die Leichenhalle verbracht .

4 « Pforzheim , 3 . Juli . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hat die Einladung zum Kreisturnfest
entgegengenommen . Bis jetzt find 1111 Turner angemeldet ,
doch steht der weitaus größte Theil mit der Anmeldung
noch aus .
„ S? Baden-Baden» 3 . Juli. Am Dienstag Abend um
b Uhr beehrten Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Grotzherzogin das Lehr - und ErziehungSinstitut
zum hl. Grab hier mit Höchstihrem Besuche. Nachdem die
Höchsten Herrschaften in liebenswürdigsterWeise sich mit den
Klosterfrauen nahezu eine Stunde lang hnldvollst unterhalten
hatten, nahmen sie in gnädigster Herablassung noch die be¬
geisterte Begrüßung entgegen , die eine Schülerin deS Pen¬
sionates im Namen aller Zöglinge Höchstihnen aussprach ,
und machten bei denselben die Runde , jede einzelne mit
ftcundlichen Morten beglückend. Mit den besten Wünschen
für das fernere Gedeihen des Instituts verließen die König¬
lichen Hoheiten das Kloster . Den Frauen und deren Zög¬
lingen wird diese schöne Stunde eme liebe Erinnerung an
das Jubeljahr unseres edlen Landesvaters sein.
BiäUm Bühl , 3 . Juli . Bei der heute Vormittag 11 Uhr
vorgenommenen Wahl eines Bürgermeisters für die hiesige
Stadt wurde Herr BürgermeisterFraaß einstimmig wieder-
geivählt . Derselbe bekleidet den Posten bereits seit 21 Jahren.

4- Acher«, 8 . Juli . Die diesjährigen Rennen finden
Sonntag , den 6. Juli auf den städtischen Wiesen statt und

zwar 3 OffizierSjagdrennen , 1 Hürdenrennen und 3 land -
wirthschaftliche Nennen . Auf dem Rennplatz ist ein Totalisator
ausgestellt .

st? Blaibach , 3 . Juli . Vorgestern Nacht hat ein lediger
Sattler von Unterharmersbach den Sohn deS Herrn I .
Fischer znm Bahnhof -Hotel hier im Streite gestochen und
sich dann erhängt . Glücklicherweise ist die Verletzung des
Gestochenen nicht gefährlich.

& Konstanz , 3 . Juli. Die beim Keßler 'schen Neubau
am Stephaiisplatz ansgegrabenen Gegenstände aus
der Nömerzeit sind nunmehr gereinigt und im Rosgarten -
miiseum ausgestellt . Außer dcni 1,80 Meter langen Skelett
und den Erabziegelplatien sind ein gut erhaltener Schädel ,
eine kleine, in keiner Weise verletzte Urne und ein krugähu -
lichcs Thougcfäß als besondere Raritäten zu schätzen . Letzteres,
ein Unikum, ist mit hübschen, eigcnthümlichen Ornamenten
verziert .

Lokales »
Karlsruhe , 4 . Juli .

-j- Ei » Ferien - Soudcrzug mit 200 Personen fuhr
heute Vormittag ll .08 Uhr von Berlin »ach Basel hier durch.

O Diebstahl . Gestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr
wurden aus dem Steighaus , am sog . Engländerplatz , Fuß¬
ball spielenden Burschen , welche ihre Kleider dort abgelegt
halte », drei silberne Remontioruhrcn und ein^Paar Schnallen¬
schuhe im Gesammlwerlhe von 82 Mk. gestohlen.

Ans dem Gerichtssaal .
Schwurgericht .

bl . Karlsruhe , 3 . Juli .
4 . Kindestödtung .

Vor den Geschworenen stand i» der gestrigen Nachmittags¬
sitzung deS Schwurgerichts die 21 Jahre alte Köchin Christine
W i e d e m e r aus Appenweier , um sich wegen Kindsmords
zu verantworten . Sic war augeklagt , am 1 . Juni d . I .,
Morgens gegen 3 Uhr , in dem Hanse Mathystraße 8 dahier ,
ihr uneheliches Kind gleich nach der Geburt getödtet zu
haben , indem sic cs durch Einwickcln in Putzlumpcn erstickte .
Auf Grund der Beweisaufnahme erachteten die Geschworenen
die Wiedemer der fahrlässigen Tödtung ihres Kindes
schuldig, worauf dieselbe vom SchwurgcrichtShof mit sechs
Monaten Gefängniß bestraft wurde .

ü. Sittlichkcitsverbrechen .
In geheimer Sitzung wurde heute Vormittag die Anklage

gegen den 23 Jahre alten , schon häufig bestraften Taglöhner
Ludwig Ohn emus aus Dörliubach wegen Sittlichkeits¬
verbrechens verhandelt . Der Angeklagte hatte am 30 . März
auf der Straße zwischen Obcrackcr und Heidelsheim sich an
einem jungen Mädchen , der 12 ' /» Jahre alten Anna Metzger
aus Heidelsheim vergangen . Auf Grund des Wahrspruchs
der Geschworenen wurde der Angeklagte zu 3 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust ver-
mtheilt .

Mit diesem Falle hatten die Schwnrgerichtssitzungen für
das 3. Quartal ihr Ende erreicht.

Vermischte Nachrichten.
** Bremerhaven , 3 . Juli . Das hiesigeQuarantäne -

amt dehnte in Folge AufttetenS der Cholera in Shanghai
die gcsundheitspolizeiliche Kontrole auf alle auS chineflfchen
Häfen eintreffendcn Schiffe aus .

** Hamburg , 3. Juli. Die Leiche des Kommandanten
Rosenstock v . Rhöneck ist gestern Abend bet Belum
a . d. Oste geborgen worden .

Neueste Nachrichten .
Karlsruhe, 4. Jtlli . (Vorbericht der 122 . öffent¬

lichen Sitzttitg der zweiten Kammer .) Auf der Tages¬
ordnung steht, ivie bekannt, die Wahlrechts -
frage . Heimburger erstattet den KomiiiissionS -
bericht . StaatLminister von Brauer gibt eine Er¬
klärung der Regierung , daß dem nächsten La>rdtag
eine Vorlage in dieser Beziehung unterbreitet »»erde,
die das allgemeine und direkte Wahlrecht durchaus
gewährleiste . Bedingungen müsse aber die Regierung
an die Einführung des direkten Wahlrechts knüpfen ;
so denke man an einen Censils , d . h . an Verleihnng
des Wahlrechts von einer bisstimmten Steuerleistung
an , an längeren Aufenthalt im Lande, uitd längeren
Besitz des Wahlrechtes, den Proporz in einzelnen Be¬
zirken , zn denen aber Selbstverwnltungskörper die
Wahllisten aufstellen müßten . W i l ck e n s findet
diese Erklärung im Allgemeinen erfreulich . Sie sei
ein Fortschritt gegeir früher ; die Regierung habe doch
in gewissen Dingen nachgegeben . Mit einzelnen Be¬
dingungen ist Wilckens nicht einverstanden. Drees¬
bach beurtheilt die Erklärung pessimistisch. Verschie¬
denes , was die Regierung wolle , sei absolut unan¬
nehmbar . Letzteres sagt auch W a ck e r von einzelnen
Punkten ; im klebrigen faßt er die Erklärung in günsti¬
gem Sinne. Man dürfe der gegenwärtigen Regierung
zritranen, daß es ihr ernst sei ; CensuS und die geplante
Listenwahl hätten keine Aussicht auf Annahme, wäh-
rend sich über andere Fragen und Bedingtlngen
sprechen ließe, um eine Einigung zu erzielen . Auch das
Centrum sei für Nefornr der ersten Kammer . H e i in-
bürg er glaubt sich in der Auffassung der Erklärmtg
des Staatsniiilisters eher Dreesbach als Wilckens und
Wacker anschlietzen zu müssen . Minister Schenkel
gibt eher Wacker und Wilckens Recht mit ihrer Auffas¬
sung . Das absolute ganz und gar uneingeschränkte
allgemeine und direkte Wahlrecht bestehe indes; noch
nirgeirds in irgend einein Einzelstaat . Die Regierung
könne daher aus einzelne Bedingungen nicht verzichten
und werde an ihren Bedingungen rnöglichst festhalten.
(Die Sitzung dauert weiter.)

Kiel, 4 . Juli . Der Kaiser stellte den hier weilenden
Kronprinzen von Sachsen a la suite der
Marine-Infanterie .

Cronbcrg, 3 . Juli . Die Kronprinzessin von Grie¬
chenland ist heilte Nachmittag auf Schloß Fried¬
richshof eingetroffen. Am nächsten Montag wird sich
die Kronprinzessin mit ihren Kindern nach Bad
Schwalbach zu vierwöchentlichem Kurgebranch be¬
geben .

London , 4 . Juli . Aus Kapstadt wird gemeldet :
3400 Personen haben eine Petition untgrzeichnct,
welche die Abschaffung der Verfassung ver¬
langt.

London , 3 . Juli . Aus Peking wird gemeldet ,
daß in 9 von den 18 chinesischen Provinzen Revo¬
lutionen ausgebrochen seien .

London , 3 . Juli . Der heute ausgegebene Krank¬
heitsbericht lalltet : Der König hat den Tag
gut verbracht. Das Allgemeinbefinden hat weitere
Fortschritte gemacht . Die Wunde bereitet jetzt nur
noch wenig Schmerz. — Me aus der nächsten Um¬
gebung des Königs gemeldet wird , besteht König
Eduard darauf , daß die K r ö n u n g im S e p t e m-
b e r stattfindet. — Auf besonderen Wunsch des Königs
istdieAbreistzderkolonialenTruppen ,
die bereits zu Ende dieser Woche in umfangreicher

Weise beginnen sollte, auf unbestimmte Zeit
verschoben worden.

Durban, 3 . Juli . Die B n r e u f si h r e r Louis
Votha , Dewet und D e l a r e y haben sich gestern
auf dem Dampfer „Kanzler " der Deutsch-Qstafrika-
Linie n a ch E u r o p a e i n g e s ch i f f t . Das Schiff
landet am 4 . August in Neapel, ain 9 . August in Lissa¬
bon . Es ist noch unbefsimmt , an welchem von beiden
Orten die Burengenerale landen werden.

Washington , 4 . Juli . Präsident R o o s e v e l t
tritt heute Abend eine ausgedehnte Reise nach den west¬
lichen Staaten an, von der er erst im Oktober nach
Washington zurückkehrcn wird . Die Polizei befürchtet
anarchistische Kundgebungen und hat außerordentliche
Maßregeln znm Schutze des Präsidenten getroffen.

Handel nnd Verkehr.
Mannheim , 3 . Juli . (Efsekten - Börse ) . Die Börse

verkehrte heute in etwas lebhafterer Haltung . Gesucht
wurden zu höheren Kursen : Pfälzische Bank -Aktien zu

J14 .25 vCt . , Bad . Anilin - nnd Sodafabrik - Aktien zu
*02 pEt „ Aktie» des Vereins chem Fabriken zu 191 pCt .
und Badische Schlfffahrts -Assekuranz-Aktien zn 520 Mark
pro Stück . Pfälzische Spar - und Kreditbank - Aktien notirten
134 .50 B .

— Mannheim , 3 . Juli . (Getreidemarkt .) Die
Stimmung im Getreideschäft war heute fest, die Forderungen
notirten nnpcrändert . Preise per Tonne cif Rotter¬
dam : Saxonska Mark —.— bis — Südrussischer Weizen
127- bis 142 .- , Kansas II prompt 134 !- , bis 135 .- , KansaS
II Jnli -August -Abladiing 132 .— bis 133 .— , Redwinler II
133 — bis 134 .—, La Plala -Weizen 136 .— bis 137.—,
Russsicher Roggen 109 . bis — , Mixed-MaiS —.—,Donau -MaiS 97 .— bis — , La Plata -MaiS 96.— bis — ,
Russische Futtergcrste 107 .— bis 108 . - , Amerikanischer
Hafer —.— bis — , Russischer Hafer 133 .— bis 135 .—,
Prima russischer Hafer 136 .— bis 144 .—.

Frankfurt a . M ., 2 . Juli . (Schlußk . 1 Uhr 45 Min .)
3 ' / ' "/» Baden in Gulden 99 .70, 3 '/ » °/° Raden in Mark
10010 , 3' /. »/« do. —.—, 3 °/0 do. 1896 92 .—, Pfälzer
Hypothckenb . 180 .— , Bad . Zuckerfabrik 68 .30 , Nordd . Lloyd
106 .75 , Hamb . - Amerika 108 .1,5 , Maschinenfabrik Gritzner
164 .50 Karlsruher Maschinenfabrik 223 .—, La Velocc St .-A.
Le —. Oberrh . B . 119 .50 . Wechsel Amsterdam 168 .62 , London
20 .452 , Paris 81 .266 , Wien 85 .15, Jtal . 80 .133, Privatdisk .lT/,Vo Deutsche Reichst (abg . 3 ' /,) 102 .05 , 3% Deutsche
ReichSanl . 92 .75,3 % Prcuß . Konsols (ab . 3' /, ) 102 .20, Oesterr .
Goldrente 102 .95 , Oesterr . Silberr . 101 .75 , Oesterr . Lose von
1860 156 .40,4 "/« Portug . 47 .15, Deutsche Bank 208 .90, Badische
Bank 115 .—, Rheinische Kreditbank 142 .— , Rhein . Hypotheken¬
bank 178 .80 , Oesterr . Länderb . 107 — , Schweiz . Nordost
— .— Schweiz . Union 100 .10, Jnra -Simplon 99. 10 .

Magdeburg , 3 . Juli . Znckerbericbt. Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendement 6 .90— 7 .05— . Nachprod . exkl . 75 Pro, .
Rend . 5 .00 —5 .20 . Ruhig . Krystallzucker 1 . 27 .95—. Brot -
raffinade 1 . 27 .70— .— . Gemahlene Raffinade 27 .20 — .—
Gem . Melis 27 .70— .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transit » f . a . B . Hamburg per Juli 5 .90 — G
5 .95- B ., per Ang . 6 .07 ' /, bz ., 6 .10— B ., per Sevt
6 .12 ' , G -, 6 .15— B ., per Oktober -Dez . 6 .1? ' /, G ., 6 .52 ' / , B
per Jannar -März 6 .65— bz ., 6 .62 ' , G . Stetig |— Berlin , 3 . Juli . Spiritus , 70erloco — , 50er —

— Hamburg , 3. Juli . Kaffee good . average SantoS
Schluß - Kurse, per Sept . 27' /. Pfg , per Dezember 28 — Pfg .

Vcrloosuugeu (Ohne Gewähr.)
Oesterreichische 100fl . Loose vomJahre 1884 .

Ziehung am 1 . Juli 1902 . Hauptpreise : Serie 2611 Nr . 8
150 000 fl . Ser . 3034 Nr . 66 2 0 0 0 0 fl. Ser . 1353 Nr . 87
10 000 fl . Ser . 715 Nr . 59, Ser 3061 Nr . 52 ä 5000 fl .
Ser . 1949 Nr . 69 , S . 2570 Nr . 29 4 2000 fl . 546 Nr . 49,
S . 1598 Nr . 64, S . 3641 Nr . 22 ä 1000 fl. S . 88 Nr . 48,
S . 139 Nr . 22, 48, S . 162 Nr . 44, 46 , 96, S . 201 Nr 3, 36,
S . 546 Nr . 24, S . 663 Nr . 35 , S . 1059 Nr . 55, S . 1281 Nr . 96,
© 1317 Nr . 54, S . 1353 Nr . 04, S . 1672 Nr . 13,
S . 1677 Nr . 36, 69, S . 1649 Nr . 41 , 53, S . 2133 Nr . 25,
S . 2386 Nr . 51 , 70, 88, S . 2389 Nr . 90, S . 2423 Ni . 80
S . 2570 Nr . 53, S . 2611 Nr . 87 , S . 2854 Str . 64.
S . 3008 Nr . 18, 85, S . 3034 Nr . 29 , S . 3061 Nr . 11 ,
S . 3090 Nr . 69, S . 3242 Nr . 28 . S . 3438 Nr . 92.
S . 3484 Nr . 92 , S . 3490 Nr . 15. 75, S . 3641 Nr . 23,
S . 3806 Nr . 59 ä 400 fl .

Meiningen , 1 . Juli . Serienziehung der Mcinin -
gser 7 Fl . - Loose : 300 353 408 422 538 626 644 661
757 829 851 1023 1207 1262 1272 1338 1358 1634 1647
2012 2152 2227 2244 2351 2548 2646 2670 2694 2747
2769 2785 2790 2838 2988 3028 3290 3412 3452 3526

3804 3818 3918 3980 3990
4735 4881 5088 5206
5702 6206 6207 6251
7331 7390 7403 7414
8728 88 ! 8 903? 9124

3581 3613 3671 3752 3784
4034 4161 4184 4371 4659 4683
5370 5412 5431 5478 5580 5620
6446 6513 6757 6993 7254 7319
8072 8244 8256 8289 8321 8711
9449 9554 9609 9670 9686 9695 9753 .

Dividenden . (Die cingellammerlen Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres).
0 ^

Borgeschlagcne : Zuckerfabrik „Ceres" in Dirschau

Festgesetzte: Deutsche Gold- und Silbcrscheide -Anstalt
16 °/«.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 3 . Juli . Felix Bytinski von

Köln , Rechtsanwalt hier , mit Sclma Würzburger von hier .
— Nikodemus Welz von Gschwend, Fabrikarbeiter hier , mit
Wilhelmine Katzmaier von Bleichstetten .

Geburten : 28 . Juni . Rudolf, Vater Dr . Philipp
Bauer, wiffenschaftlichcr Assistent. — Emilie Elisabeth,
Vater Franz Vogel , Metzger. — 29 . Juni . Maria Anna,
Vater Cyriak Mennle, Eisendreher . — 1 . Juli . Karl August,
Vater Wilhelm Philipp Schempf , Schlosser . - Karl Rudolf,
Vater Karl Fndolin Huber , Lokouiotivheizcr . - Emil,
Vater t Emil Blinzig, Wirth . — 2 . Juli . Eleonore
Friederike Emma , Vater Eugen Höll , VersichcrungSbeamtcr .
— Bertha Luise , Vater Christian Johann Betz , Sattler. —
3 . Juli. Anna Katharina, Vater Friedrich Blich. Theurer,
Küfer .

Todesfall : ! . Juli. Elisabeth Strauß, alt 37 Jahre,
Ehefrau des Maschinenarbciters Friedrich Strauß . — Meta
Rasina, ledig , alt 27 Jahre, Vater Anton Rastna, Geh .
RegierungSrath. — Bertha David , alt 28 Jahre, Ehefta»
des Schreiners Wendclin David . — 2 Juli . Josef, alt
8 Monate 29 Tage, Vater Friedrich Gicsler, Taglöhner. —
Klara , alt 14 Tage, Vater Ludwig Heck, Malermeister. —
Anna, alt 1 Jahr 3 Monate 10 Tage, Vater Karl Heß,
VcrfichernngSbeamter . — 2 ./3. Juli . Elsa, alt 1 Jahr
1 Monat 18 Tage, Vater Karl Zimmermann, Schlosser . —
3 . Juli. Karl Fuhr , Agent , ein Ehemann, alt 46 Jahre

Auswärtige Todesfälle.
Friedingen : Adolf Fendrich , Landwirth, 54J . -

Konstanz : Adolf Lenzinger , Kaufmann, 49 Jahre. —
Freiburg : Eugeme Haufe geb . Moosbruggcr, Mttwe,
66 I . ; Wilhelmine Speck geborene Hönniger , Wittwe,
85 Jahre ; Magdalenc Frei geborene Köhler , Alt-Hirschen-
wirthin, 80 Jahre ; Mathilde Crone geborene Lottncr, 73
Jahre ; Stanislaus Kaiser , Privatier , alt 75 Jahre. —
Ueberlingen : Elisab. Waldvogel , Wittwe, 82 Jahre. —
Wasenweiler : Luise Falk geborene Eller, 55 Jahre. —
Ofsenburg : Arnold Fritsch , Briefträger, 65 Jahre. —
ZunSw eier : Michael Ehmüller, Sonnenwirth , 67 I . —
Schutterwald : Valentin Ritter , SeegraWndler,62I . —
Weitenung : Albertine Wild geborene Mußler, 60J . —
Lichtevzhal : Elisabetha Fetzner, Wittwe, 86 Jahre.



Strassen -Ranl >.
Nr . 40826 D 2192 . Am 30 . Juni d . Js ., Nachmittags gegen

1V -. Uhr , wurde auf dem sogen. Karlsruher Weg (Feldweg ) unweit
des

'
„ Neureuther -Sträßchens" (auf Gemarkung Knielingen ) einer Frau,

welche mit offenem Messer bedroht wurde , ein Geldbeutel mit
13 Mk . 70 Pfg. (ein Zehnmarkstück , ein Thaler, der Rest Zehn - und
Fünfpfemiigstücke) abgenommen.

Der Thäter : Etwa 23 Jahre alt, mittelgroß , hellblondes
Haar, rötliches Schnurrbärtchen, besetzte Statur , graue Hose, braune
Juppe, brauner, weicher Filzhut.

Der Geldbeutel : Noch neu, von braunem Leder, Schloß
niit zwei Knöpfchen, von welchen jedes ein Fach verschließt.

Bitte, Anhaltspunkte zur Ermittelung des Thäters anher oder
der nächsten Polizeistation mitteilen zu wollen .

Karlsruhe , 2. Juli 1902.
Der Grosth. Staatsanwalt :

_ I . V . : Mehl . _
Bekanntmachung .

Ir . 5783 . Die Gesuche um Beurlaubung von Mannschaften im aktiven
Militärdienst zur Disposition der Truppenteile betreffend .

Gesuche um Beurlaubung von Mannschaften der Kavallerie , der
reitenden Artillerie und der Marine zur Disposition der Truppenteile, welche
sich auf häusliche Verhältniffe des zu Beurlaubenden gründen , sind nur nach Ab¬
lauf einer zweijährigen aktiven Dienstzeit zuläffig und müssen die desfallsigen
Gesuche von den beteiligten Angehörigen spätestens bis 15 . Juli d. I . diesseits
cingcrcicht sein.

Karlsruhe, den 2 . Juli 1902 .
Der Stadtrat :

Kraemer . Zimmermann.

Koke - Bestellungen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenonimen.

Bestellzettel, welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen
ließen , können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gas¬
werk I, Kaiserallee 11, und Gaswerk II bei Gottesaue, sowie in
unserem Verkaufslokal für Gaskochapparate , Kaiser-Passage, Ecke
Akademiestraße, abgeholt werden. Auf Verlangen werden solche
Zettel auch zugeschickt.

Die Preise sind wesentlich billiger als im vorigen
Jahre .

Vom 1 . September 1902 bis Ende August 1903 kosten im
Abonnement : zerkleinerte und gesiebte Koke für Zimmer¬

öfen jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet
der Zentner 95 Pfennig

Stückkoke . . „ 85
ab Gaswerk .

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres 10 Pf . mehr.
Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt.
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nach¬

mittags von 1/i4 bis 1 /2 5 Uhr findet in beiden Fabriken der Klein¬
verkauf von Koke zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu
Probefeuerungen kleine Kokemengen und zwar schon von einem halben
Zentner an abgeholt werden.

Stiidt . Gas » und Wasserwerke Karlsruhe .

ifrifiiltoloiiini fiit atme u»i> krönklichk Schul¬
kinder drr Stadt Larlsralik.

Unter Hinweis auf den 22 . Jahresbericht, den wir gleichzeitig an die Freunde
unserer Bestrebungen versendet haben , wenden wir uns bittend an die bekannte
Mildthätigkeit und den opferwilligen Gcmeinsinn unserer Mitbürger. Wohl wiffen
wir, dass gerade zu dieser Zeit gewaltige und erschütternde Etementarercigniffe in
der Nähe und in der Ferne die höchsten Anforderungen stellen an den Opfersinn
der ganzen gesitteten Welt ; aber wir haben das Vertrauen zu den Freunden,
die unS nun schon über 2 Jahrzehnte unterstützt haben, das; sie über der Not im
Großen und in der Ferne die Not der Kleinen in nächster Nähe nicht übersehen,
sondern uns helfen werden, in diesem JubiläumSjahre eine weitere (8 .) Kolonie
auszurüsten.

Jahresberichte können, so lange der Vorrat reicht, auf dem Rektorate
(Kreuzstraße 15) iu Empfang genommen werden .

Die Unterzeichneten sind auch dieses Jahr gerne bereit , Beiträge entgegen
zu nehmen .

Karlsruhe, den 26 Mai 1902 .
l 'r. Bähr , Medizinalrat, Kaiserstraße 223, Bielefeld , Verlagsbuch¬

händler und Konsul , Jahnstraße 22 , vr Brian , Mcdizinalrat, Amalienstraßc79,vr . Doll , prakt . Arzt . II . Vorsitzender, Ritterstraßc 26 , Geier , Hauptlehrcr,II . Schriftführer, Bahnhofstraße11,Föhren bach , Geh . Neg .-Rat,Karl-Friedrick -B 15, Hühner , Oberlehrer, Dnrlacher Allee 16, Händel , Stadtrat,
nicnstraße 37 , vr Hoffmann , Stadtarzt, Kriegstraße 11 , Frau Stadttat

Höpfner , Kaiserstraße 11, Huber , Armenrat, I . Schriftführer, Kaisersttaße 185,Knorzer , Gcistl . Rat , Erbprinzcnstraße 11 , Kreßmann , Major a . D ., Bis-
marckstraße23 , Frau Oberbürgermeister Lauter , Westendstraße 59, vr . Müller ,
Medizinalrat, Kaiserstraße 88 , Peter , Bankdirektor , Schatzmeister , Kreuzstraße 1,Rapp , Statpfarrer, Erbprinzcnstraße 5, vr . Resch , Stadtarzt, Kriegsttaße 29,Schneider , Geh . Kommerzienrat , Erbprinzenstraße 31 , Schnetzler , Ober¬
bürgermeister , Karl-Friedrichstraße 10, Specht , Sadtschulrat, I . Vorsitzender,
Kreuzstraße 15, Frau Fabr. Stapfer , Fichtestraße 7, Steinmetz , Oberlehrer,
Wilhelmstraße 52 , Strübe , Hofapothcker , Jnventaraufscher Kaiserstraße 215 ,vr . Troß , prakt . Arzt , NowackSanlage 13 , Frau Geh . Rat Ullmann , Stefanien -
straße 18, Williard , Baurar , Soficnstraße 35, Ziegler , Medizinalrat,Westendsttaße 71.

Außerdem nehmen Beiträge entgegen : die Herren Geistlichen, die HerrenDirektoren der Mittelschulen , Herr Direktor Ordenstein , Herr Rektor vr .
Gerwig und die Herren Oberlehrer der hiesigen Volksschulen.

hotographische Apparate
nnd alles Melier in reifster AnswaW .

Alb . Glück & Cie
Gagr. 186 '. KARLSRUHE . Te,efon 5L

eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 1341 » .

I . DarnlWer HchlMchrits - Ätterik,
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,

1 . Haupttreffer 1
j4 Million event.

Sooje 1 / 10 3 Mk . pro Atlasse , auswärts 3 Mk. 20 Pfg. franko, sind
vorräthrg bei der

Expedition des „Badischen Beobachters “,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Ch Loose ü Mk . 30 . —, Mk . 15 . —, 1/6 Mk . 6 . — (auswärts20 Pfg . mehr Franko- Versandt ) werden auf Wunsch ebenfalls besorgt.)

I

Agentur der MmiMtll Allstllll in Kciburg i. S.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der St . Stefanskirche.
Buch - und Kunsthandlung .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer nur an-
gezeigtcn Bücher, Broschüren , Lieferungswerke , Zeitschriften rc. rc.

Die neueren Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wifscnschaft-
liche wie populäre, sind stets vorrälhig, wie auch ein gewähltes Lager
aller anderen Litteraturgebiete. Ansichtssendungen bereitwilligst .

Kataloge. Prosvekte gratis und franco. Telefon 1286 .
* Alle in dieser Zeitung angezeigten oder empfohlenen Bücher u . dcrgl . *
* find meist auf Lager oder werden schnellstens besorgt . *

auf Geeenseitiglceit
errichtet 1854 . UNA. yemctenngstestaM

155,6 Millionen H .
Lebens-Penslons- und Leibrenten -Versicherungs- Gesellschaft zu Halle a. d . S.

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht ; coulante Bedingungen, vollsteSicher¬
heit durch ihr Vermögen von über 46 Millionen M . Der Gewinn -Ueberschuss
tiesst unverkürzt den Mitgliedern zu. Auskunft ertheilen die in allen
Orten bestellten Vertreter der Gesellschaft.

Dr . Ludwig IJlirig wchit ich
Amalienstraße 25a leine Treppe hoch).

Telefon Nr . 1412 .

Eine grossartige Auswahl in

Oi gd-llarniouimns
Anden Sie bei

Ludwig * &ctiwetsgwt ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Erbprinzenstr. 4 .

Ausführliches Preisverzeichnis mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk . 90.— , 110.—, 140 —, 190. — , 260.—,
310. — u s . w. bis Mk. 1200. — steht frei zu Diensten .

kostet nur 15 Pfennig das Heft .
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania , Berlin C. , Stralauer Stratze 25 .

Verlag John Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Grosso Modenwelt “ mit bunter Fächervignette bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der That erstaunliche Anzahl der reizvollstenDamen- nnd Kindertoiletten, und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein-
gcsandtcm Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illnstrirte
bellettistische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ Grosse
Mortenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur I Mk vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist da» be¬
kannte Universalblatt „ Mode nnd Hans “ , das das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten aus allen Gebieten der Diode und Hauswirthschaft bringt.
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt . Ganz speciell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden inustergültigeu Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Exttaschnitte nach eingesandtcm Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf.
pro Schnitt. „ Mode nnd Hans " kostet ttotz seines reichen Inhalts proQuartal bloS Mk . 1.— ; mit achtseitiger Romanbeilage „AuS besten Federn"
und Diodcn-Colorits Mk. 1 .25 .

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Hinder¬
garderohe ". Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten nnd ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbeklerdung
ihrer Kinder gegeben . Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sieaus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfertigcn können. „ Hindergarderohe “ , mit den Beilagen „Für
die Jugend " nnd „Im Reiche der Kinder̂ — Abonnement 6 © Pfg . pro Quartal.Die „ Illnstrirte WUsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämmtlicher Wäschesachen, auch von
Herren - und Kinderwäsche.

Sämmtliche vier Schriften sind von allen Buchhandlungenund Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummern durch
erstere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 35

garten .

Freitag , den 4 . Juli , Abends 8 Uhr :

mm Goncert mm
ovo brr ÜMlik khcmlizkl WitlstMjiktt,

n ' i -.'r Leitung des stellvertretenden Dirigenten Herrn Otto Papsch .
( Abonnenten . 30 Pfg .

Eintritt < Nichtabonnenten . 50 Pfg .
I Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 5 Pfg .
- Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt. _ -

MN " Bei ungünstigem Wetter fällt das Concert ans . .Mgff

| Messplatz Karlsruhe « !!
q Heute , Freitag , deu 4. Juli , Abends 8 Uhr : 0

| Grosse Premiere |
© Auftreten der hervorragendsten Artistinnen und ©
© Artisten , sowie Vorführung wunderbar dressirter ©
© Schul - nnd Freihei tspferde . ©
® Samstag , den 5 . Juli , Abends 8 Uhr : ®

| Ä . grosse P ara de v or Stellung . |
0 Sonntag , den 6 . Juli : @
© 2 grosse Hauptvorstellungen . ©
0 Um zahlreichen Besuch bitten 0
O Hochachtungsvoll Cli ' Or . Blumenfeltl . ©
© @ © © © © © © @ © © © 5® ® © © © © © © © © ©

! Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
I Am Sonntag , de« 6 . Juli , begibt sich unser Verein mit Fahne nach
Pforz » um an der Fahnenweihe des dortigen BrudervcrcinS thcilzunehmen . Die
Mitglieder werden zu zahlreicher Betheiligung eingeladen . Vcreinszeiche » anlege ».

Abfahrt vom Hauptbahnhof hier Mittags 11 Uhr 23 Min ., Rückfahrt von
Maxau etwa um 8 Uhr Abends . Anmeldungen nehmen entgegen : Vorstand
Eichelser . Luisensttaße 69a , Peter Fuchs , Karlstraße 33 , Friseur Merz ,

, Kaiserstraße 117 . Der Fahrpreis beträgt 26 Pfg . und ist gleich bei der An¬
meldung zu enttichten . Der Vorstand.

GOilsis - Cröffiuiilg uttb EniMIliiig .
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ]

ich vom 1 . Juli ab daS

Kaiser - Panorama ,
Kaiser -Passage Rr . 38 ,

i dahier käuflich übernommen habe , mit der höflichen Bitte , daS meinem .* Herrn Vorgänger geschenkte Vertrauen auch mir übertragen zu wollen '
I und mich gütigst zu unterstützen . Es wird mein eifrigstes Besttcben sein, |
i jede Woche neue, schöne Serien -Bilder auszustellen . Mache zugleich die .
Bemerkung , regelmäßig von Morgens 9 ‘/> bis Abends 9 ‘/> Uhr ohne 1

I Unterbrechung geöffnet zu lasten .
Preise von heute ab

pro Person . *5 Pfg .
Kinder und Militär vom Feldwebel abwärts . . . . 18 Pfg .
Schulkinder Mittwoch und Samstag von 2 —5 Uhr . 10 Pfg .

Hochachtungsvoll zeichnet
Alb . Sehleuker .

mOQOOOOGQQOZl
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen:

Sammlung alteret und immer Lieder
zur

Verehrung Hotles und der allerletigllen Jungfrau,
zum Gebrauch beim Gottesdienste , Prozessionen , Wallfahrten rc.

Per Stück 25 Pfg.
Snchdruckerei der Mieugesellschllst „Sadenia "

, Karlsruhe.

Tihhmiiie im Ich:
Weißweine von 40 Pf ., Aothwekne
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in» u . ausländischeAlascheu -
weine , Schaumweine und fein«

Liqueure in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck , |
Kriegstraße 6 u. Waldstraße 41 , l

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Man wU »j » Prede» und Preielike.

Beruh. Kranz,
36 Kaiserstraße 36 ,

Ecke Kronenstraße,
empfiehlt

Iti 3 KT53

S 4 S
Kaisermehl Nr . 0 . . 16 45 70
Kaisermehl Nr . 00 . . 18 50 80
Kaiserauszug . . . . 20 55 90
Echt Ung . Kaiserauszug 24 70 110
Feinsten Kerneu-Gries 18 50 80

„ franz. „ 20 — 95
Preßhefe, täglich frisch . ä45442440

von 3 4 u . 5 4 an .
Hülseusrüchte, Dürrobst ,
Eierteigwaaren , Suppen¬

artikel ,
Kaffee, Thee , Choeolade ,
Cacao , Zucker , Südfrüchte ,
Oele, Waschartikel,
Vogel - u. Hühnersutter re.

in nur vorzüglicher, stets frischer Waare
nnd zu äußerst billigen Preisen.

Hebezeuge .
Die Lieferung von 4 Hebeböcken vo '

5000 Kilo Tragkraft und 2,2 m Hubhöh
für die ftabt. Dampfwalzen ist zu ver
geben.

Gest . Angebote sind bis zum 16 . Juli i . J
einzureichen .
Städtische Gas - und Wasserwerk

Karlsruhe.
Empfehlen unsere seUft^e>>ekt«rt«a

Alir - llotwe ' ne ,
porontirt tt 1. von 90 jffg. anpr . Jitr ; I
Gebinde« von 17 Liter an und » kl «n c "

httiilo. ütebr . Bo‘ ti ' 147.

Eisschränke
wegen Aufgabe des Artikels zu herab'
gesetzten Preisen empfiehlt
4 . Bftlir , iUaMtufit 51

Äutnge« Mädchen , aus guter Familts,
'VI welches daS Kleidermachen , Wem'
nähen und Sticken erlernt hat , fu ®1
Stellung als Kinderfräulciu in bessere»'
Hause nach auswärts . Gest . Offerte«
unter kir. 158 an die Exped . d . Bl - erb

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokale»
Vermischte Nachrichten und (3erid>t»>afll

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte Kunst

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HanS - u«
Landwirthschaft , Inserate und Reklame»

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

RotationS-Druck und Verlag der Aktie «'
gesellschaft „ Badenia " in KarlSrub

Adlerstraße 12.
Heinrich Vogel , Direktor .
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